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ALMA-ATA. (TASS). Das In-
stitut fiir Bodenkunde der Akademie
der Wissenschaiten der Kasachi-
schen SSR hat ein Forschungspo-
yygon auf der Trasse der vermutii-
chen Wasseriibertragung der groBen
sibirischen Fliisse in das Bassin des
Aralmeeres geschaffen. Dazu wurde
ein Platz aui den Landereien des
Gagarin-Sowchos gewanlt, der in
der Zone des Kanals Irtysch—Ka-
raganda organisiert wurde.

Hier werden wissenschaftlich be-
griindete Bewasserungsregimes der
erschlossenen  Neulandfelder mil
Ausnutzung des sibirischen Wassers

An der Trasse

Wassers*

erarbeitet werden. Das Forschungs-
programm ist auf 5 Jahre gedacht. |

Das korrespondierende Mitglied
der Republikakademie der Wissen-
schaften W. M. Borowski sagte dem
TASS-Korresporidenten, da die auf
dem neuen Fnrschunmro]ygon er-
haltenen Ergebnisse Relien missen,
den bewisserten Ackerbau zwischen
dem Tal des Irlysch und dem Arai-
meer in breitem MaBstab zu orga-
nisieren. Schon ist eine Karte gro-
Ber Massive verschiedener Boden
zusammengestellt, wo hohe Ertrige
erzielt werden konnen, wenn man
die kiinstliche Bewisserung organi-
siert,

In der Aktjubinsker Trikotagefabrik

breite Unter

fand die Initiative der Moskauer
il Im vorigen Jahr wur- .
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Steigerung

der Kohlengewinnung

KARAGANDA. (KasTAG). Di
Betriebe der Kohleninduslrieverwal-
tung der Republik haben ihre Plan-
aufgabe firr zwei Monate drei Tage
vor der Frist erfiillt. Die Gruben
und Tagebaue liefern mit derselben
Anzahl von Leuten wie im vorigen
Jahr gegenwirtig am Tag 8000
Tonnen Kohle mehr. Diese Zunal-
me ist der Inbetriebnahme zweier
neuer Gruben mittlerer Kapazitit
gleichbedeutend.

Dieser Erfolg wurde dank dem
breit entfalteten Wetthewerb der
Bergleute fiir ein wirdiges Bege-
hen des Lenin-Jubilaums erzielt.

Viele Belegschaften haben er-
hohte Verpilichtungen  iibernom-
men. Etwa 30 Brigaden des Koh-

lenbeckens haben heuer die Tages-
forderung der Kohlenaggregate bis
auf 1000 Tonnen gebracht, viele
Kollektive haben auch diese hohen
Leistungen weit hinter sich gelas-
sen.

Zwolf  Abschnitte wurden zu
+Milliondren*. Unter ihnen sind die
Grubenarbeiter des dritten  Ab-
schnitts der Kostenko-Grube und
des sechsten Abschnilts der Grube

Nr. 33—34. Sie werden von dem
Helden der sozialistischen Arpeit
Shaken Ursjenow und dem  In-

genicur-Neuerer Alexej Kan gelei-
fet. Auf dem Konto eines jeden die-
ser Abschnifte sind 1,5 Millionen
Tonnen Kohle, die seit Beginn des
Planjahrfiinits gefordert wurden.

(KasTAG)

Republikversammlung
der Mitarbeiter

des Eisenhiitten-
wesens

RUDNY. (KasTAG). Hier fand ei-
ne Aktivversammlung der Mitar-
beiter der Vereinigung der Betriebe
des Eisenhiittenwesens der Repu-
blik statt. Der Chef von ,Kastscher-
met* G. I. Jermolajew trat mit ei-
nem Referal iiber die Arbeitsergeb-
nisse der Vercinigung im verflosse-
nen Jahr auf..

Auf der Versammlung  wurden
konkrete Probleme, die vor dem
Industriezweig stehen, erbriert.Die
Rede ging iiber die Verwirklichung
der Beschliisse  des Dezemberple-
nums des ZK der KPdSU, iber Auf-
suchen und Einfilhrung in den Be-
trichen des Eisenhiittenwesens neu
er Produktionsreserven.

Die Versammlung nahm soziali-
stische Verpflichtungen fiir 1970 so-
wie ein Appell an alle Arbeiter,
Ingenieure, Techniker und Ange-
stellten der Betriebe des Eisenhit-
tenwesens der Republik an.

Dieser Tage wurde dem Kollekliv
der Mechanisierten  Baukolonne
Nr. 2007, dem Hauptbauunternei-
mer des Rayons Merke, “die Role
Wanderfahne des Ministeriums fiir
landliches Bauwesen der Kasachi-
schen SSR und des Republikkomii-
tees der Gewerkschalt der Bauar-
beiter dberreicht. Mift dieser Aus-
zeichnung wurde die Baukolonne
fiir~ Spitzenleistungen im vierlen
Quartal 1969 gewiirdigt.

Inhaber der Wanderfahne

Die Bauleute der Kolonne haben
die Solliiberbietung auf 25 Prozent
gebracht und die Baukosten um
ebensoviel herabgesetzt,

In diesen Tagen ringen die Ar-
beiter aus den Bestbrigaden von
Alexander Frank, Nikolai Weitku8,
Wassili Gussew darum, den Quar-
talplan 15 Tage vor dem Termin
zu erfiillen.

A. ADLER

Gebiet Dshambul

Zur Erleichterung der Arbeit

Im  Trust = ,Sokolowrudstroi*
wurde ein Plan der Einbirgerung
von neven Mechanismen und Mit-

teln der Kleinmechanisierung erar-
beitet. Laut ibm wird man in der
Verwaltung far  Mechanisierung
Loffel-Hobel auf der Basis der
Bagger ,,E-652" zum Ebnen  des
Bodens der Baugruben herstellen.
Die Ausnutzung  solcher  Hobel
wird es erméglichen, dber 100

Schipper fiir andere Arbeit freizu-
stellen.

Die Verwirklichung des Plans
der Einbiirgerung von neuen Me-
chanisiien und Mitteln der Klein-
mechanisierung wird die Arbeit der
Bauleute um vieles erleichtern.

M. RUSSAKOW,

Oberingenieur der Verwaltung
wPromstroi-5*

Gebiet Kustanal

Auf die
Friihjahrsweiden

GEBIET DSHAMBUL. (KasTAG).
Das massenhafte Umtreiben der
Schafe auf die Friihjahrsweiden und
an die Ablammstellen hat begon-
nen. In das Revier Kospan sind |
fast alle Mutterschafherden des Lu-
gowskojer Gestiits tiberfiihrt  wor-
den. Die Schaiherden der Oberhir-
ten Nadir Jegasijew, Suitbek Taur-
kulow., Tschagambai Ryskulow und

Shetigin  Jerkembajew  befinden
sich in gerdumigen warmen
Schifereien. ~ Ngben jeder be-
findet sich emn grofier Vor-
rat von Luzerneheu, Konzentra-
ten, Die Mutterschafe bekommen
auBer Heu noch . Gerstenschrot.

Auch fiir die anderen  Muttertier-
herden sind gute Raumlichkeilen
vorbereitet. Alle Schafe sind wohl-
genahrt

Der Sowchos entwickelte frither
viele Wirtschaftszweige, manche
waren verlustbringend. In zwei Ab-
teilungen ziichtet man hier jetzt
Schafe, in der dritten — Rasse-
pierde. Das erméglichte es, die Ar-
beitsproduktivitit bedeutend zu
steigern. Alle Zweige der Viehzucht
sind jetzt rentabel, der Verdienst
der Sowchosarbeiter wuchs.

Sie werden
Kombines
lenken

ALMA-ATA.  (KasTAG). Tm
_Kasachischen Landwirtschaftlichen
Institut haben die Studenten
der ersten und zweiten Studienjahre
mit dem Unterricht im Kombine-
lenken begonnen. 1150 Kombine-
filhrer — mehr als eine .beliebige
andere Hochschule der Republik
— wird diese Hochschule bis zum
Anfang der Ernte ausbilden. Fir
das Praktikum sind 5 Kombines
da. Nach dem Unterricht in der
Hochschule setzen die Mechanisato-
ren ihr Studium in den technischen
Berufs-Dorfschulen des . Gebiets |
Zelinograd fort, wo sie bei der
Mahd arbeiten werden. Es werden
spezielle Studententrupps fiir ~die
Teilnahme an der Ernteeinbringung
organisiert.

Auch die Studenten de¢ Dsham-
buler Technologischen Instituts fir
Leicht- und Nahrungsmittelindu-
strie, des Uralsker Pad ischen

Empfang in Leipzig

LEIPZIG. (TASS). ,Die sozia-
listischen Staaten — die Mitglie-
der des Warschauzr Vertrags
treten fiir die Erweiterung und die
Weiterentwicklung der Bei
mit allen européischen La
der Grundlage der Gleichneii,
Nichteinmischung in die inneren
Angelegenheiten und der Achtung
der Souveranitit ein”, arklarte der
Stellvertreter des Vorsitzenden des
Ministerrats der UdSSR L. W.
Smirnow bei einem Empiang, den
der Botschalter der UdSSR in der

DDR P. A. Abrassimow in Leip-
zig gab. ,Die Sowjetregierung un-
terstitzt voll und ganz die Be-

mihungen der Deutschen Demnokra-
tischen Republik um die Normali-
sierung der Bezi:ungen zur Bun-
desrepublik ‘Deutschland und ande-
ren Lindern aul der Grundlage
der allgemein anerkannten \é&lker-
rechtsnormen”, fiihrte der Stellver-
tretende Ministerprisident aus,

Der Vorsitzende des Staatsrates
der DDR Walter Ulbricht | ging
in seiner Ansprache auf die B2zie-
hungen zwischen der . Deutschen
Demokratischen Republik und der
Bundesrepublik Deutschland ein.
Die Deutsche Demokratische Re-
publik sei bestrebt, mit der west-
deutschen Bundesrepublik gleichbe-
rechtigte Bezienungzn  harzustel-
len, denen die aligemeingiltigen
Vélkerrechtsnormen zugrunde lie-
gen, sagte er. An die Bundesre-

schland wiirden keine
Bedingun-
lediglick

ohne jede Diskrimi

wie das im Verfragsentwurf der
DDR vorgeschl wird.  Auch
die Deutscha Demckratische Repu-
blik, sagie Waiter Ulbriclit, bean-

spruche selbstverstindlich die glei-
chen_ souveranen Rechte, auf die
Wastdeutschland gegeniiber dritten
Landern Anspruch erhebt.

Bisher seien manche in West-
deutschland der Meinung gewesen,
da8 man die DDR auf die Knie
zwingen kann, wenn man sie¢ in ge-
niigandem MaBe a iminiert. Er
gebe zu, daB es wirklich nicht
leicht war, unter sclchen Bed.ngun-
gen in der DDR ein groSes Auf-
bauwerk durchzuiiihren. D2r DDR
seien wahrend der Zeit der offe-
nen Grenze von der westdeutschen
Seite ‘fast 100 Miiliarden Mark aus
der Tasche geholt wordzn. Dies
sei kein sehr freundlicher Akt ge-

wesen und habe der DDR be-
trachtlichen Schaden zugefigt.
Seitd>m aber Sicherneit der

Grenzen gewahrieistet sei, gehe der
Aufstieg in der DDR in scnnzllem
Tempo vor  sich. Von den wirt-
schaftlichen Erfolgen der Deut-
schen Demokratischen  Republik
konne man- sich’ unter anderem
auf der  diesjahrigen  Leipziger
Frithjahrsmesse {perzeugen.

USA-Besuch Pompidous

beendet

NEW YORK. (TASS). Der fran-
zdsische Prasident Georges Pom-
pidou ist aus New York nach Paris
abgeflogen. Obwohl er vor Ver-
tretern von Presse, Funk und Farn-
sehen ‘vor 3einer Abreise -erklarte,
er sei mit seinem USA-Besuch zu-

frieden, machte 2r kein Hehl aus
seiner Bitterkeit hinsichtiich der
zahlreichen antiiranzosiscnen De-

monstrationen, die von den ameri-

kanischen Zionisten veranstalt=t
wurden. Er braciite seine b2sondare
Unzufriedenheit dber die Haltung

der Chikagoer Benérden zum Aus-
druck, diz es den Zionisten erlaub-
ten, den Staatschef Frankreichs
ungehindert zu beleidigen. Der
Biirgermeister von Chikago Dailey
arklarte am 2. Marz, daB er es fir

unnétig halte, irgendwelche Ent-
schuldigungen vorzubringen.
Pompidou hat auch die Politik

Frankreichs gegeniber dem Nahen
Osten dargelagt.

Pompidou ist unter anderem
nicht der Ansichf, daB etwaige di-
rekte Verhandlungen zwischen Is-

rael und den arabischen Landern,
auf denen Israel beharrt, ein Ab-
kommen erg:ben wirden. Ef sprach
sich ferner dafiir aus, da8 die vier
Michte aktiver. yorgehen, um =zine
friedliché = Regelung " im Nahen
Osten durchzusetzen. Das franzg-
sische Embargo fir den Verkanf
von Kampiflugzeugen an Israel
wird in_Kraft bleiben, solange der
kriegerische Konilikt andauert.

Pompidou erk!arte, da8 seine Be-
sprachungen mit Nixon ein:n wei-
ten Kreis internationaler Fragen,
darunter die Bezienungen zwischea
West und Ost sowie die Lage im
Nahen Osten und in Vietnam be-
trafen. Pompidou auBerte sica iber
die Ergebnisse seiner Verhandlun-
gen ‘mit dem USA-Prasidentsn
recht reserviert. Er erklaite, siz
hatten ,die voilstindige Uberein-
stimmung der entsprechenden Po-
sitionen" beider Lander erzielt.
Aus seinen Worten ist aber zu ent-
nehmen, daB die Meinungsverschia-
denheiten. zwischen den USA und
Frankreich in 2iner Reihe von Fra-
gen bestehen bleiben.

Instituts, des Alma-Ataer Instituts
der Volkswirtschaft meistern Me-
chanisatorenberufe. Die Hochschulen
der Republik bilden zum Anfang
der Ernteeinbringung insgesamt
iber 7000 Kombinefithrer aus.

Sorge um kiinftige Ernte

die Schnee-

Plan von 40 Hektar. Seinem Bei-

Erdgas im Einsatz

Fiir die Einwohner unserer Stadt

derer Brennstoffe. Auch die Turbi-

Unlingst weilte in Zelinograd
eine Delegation von Wissenschaft-
lern der Akademie der Wissenschaf-
ten der Kasachiscien SSR aus Al-
ma-Ata, geleitet von den Akadzmie-
mitgliedern Ch. Sh. Shumalow und
M. I Korsunski, uin an den Lenin-
Tagen der Wissen-chaft teiizuneh-
men, die dem 100. Geburfstag W. I.
Lenins und dem 50. Jahrestag So-
wjetkasachstans gewidmet sind.

Dank der Leninschen Nationalita-
tenpolitik, die die Kommunistische
Partei konsequent durchfiihrt, und
der groBen uneigenniitzigen "Hilf2
des russischen Volks hat sich Ka-
sachstan in einer kurzen aistori-
schen Zeitspanne aus einem Land
mit rickstindiger Okonomik und
niedrigem kulturellem Niveau in ei-
ne blithende sozialistische Republik
varwandelt, in der Verireter yieler
Nationalititen lel und arbeiten.

I+ 43 Hochschulzn  ernalten
160000 Studenten Fachausbiidung,
170000 Sehiler lecnen in In7 Fach-
mittelschulen. Immer mehr Inge-
njeure .der versehiedenslen Fach-

richtungen kommen aus den Hoch-
schulen auf die Bauten und in dler
Betrieba der Repuolik. 168 wissen-
schaftliche [Institutionen Kasach-
stans flihren Forschungsarbeiten
in den wichtigsten Zweigen der
modernen Wissenschaft.

Das Zentrum der wissenschaftli-
chen Arbeit der Republik ist die
Akademie der Wissenschalten der
Kasachischen SSR, die am 1. Juni
1946 feierlich erofinet wurde. Die-
ser Stab der Wissenschaft Kasach-
stans zihlt 2830 wissenschaltliche
Mitarbeiter, in d:ren Reihen 54
Akademiémitglieder und 45 korre-
spondierende Mitglieder der Akade-
mie der Wissenscnaften der Kasa-
chischen SSR, dber 200 Doktoren
und 1000 Kandidaten der Wissen-
schaften sind.

Die Akadémie

sorgt for das

quantitative und qualitative Wachs-

tum der wissenschaftlichen Kader:
uber 600 Personen studizren an der
Aspirantur A
Die Wissenschaft beteiligt sich
aktiv an der Hebung der Okono-

Lenin-Tage der Wissenschait

mik und Kultur Kasachstans, viele
Institute unserer Akademie fuhren
Arbeiten, die nicht nur fir unsere
Republik, sondern auch fiir das gan-
ze Land, fir die ganze Welt wich-
tig sind.

In der Erarbeitung einer Reihe
von aktuellen Problemen und in der
Erhéhung der ok i Effek-

In diesem Winter liegt auf den einigen Landstiicken - At e
Feldern des Sowchos ,,.\'g\\onchim- anhiufung zum zweiten Mal durch-  spiel folgen die Mechanisatoren ist der ,blaue Brennstoff* schon nen des Aktjubinsker Warmekraft-
ski® viel Schnee, und das machi fihren. Koshachmet Sultanow, Willi Kafer | ¢iwas ganz Gewohnliches gewor: - werks arbeiten nun mit dem billl-
den Getreidebauern beson- Besonders gut ist diese Arbeit u. a. Unter dan Traktoristen, die df"‘ Jede Hauslrau, die eine neuz gen, anspruchslosen Erdgas, was
ders groBe Freude Deshalb ver- «auf den Feldern des Zentralgehofts mit der Schneeanhaufung beschaf- Wohnung bekommt, kann sich auch pedcr TS (e e T
Jauft hier auch die Schneeanhdu- des Sowchos organisiert, wo fiinf tigt sind, hat sich der sozialisti- gleich an dem Gaskocher erfreuen. 3 gro e, Sparungen
fung so reibungslos. 16 Traktoren  Traktoren von frith bis spat  sche Wettbewerb weitgehend ent- InaaeeralStaatilstlanatErd teln zu erzielen erlaubt.
¥ ! : : ) AN At L H gas ge-
sind taglich auf den Feldern ein- im Einsalz -sind. Der Best- 'faltet. Fiir die Sieger wurden Pra- X 5 .
gesetzt. Sie haben bereits die ftraktorist Heinrich Derksen be-  mizn gestiftet. ommen. Es erleichtert nicht nur H. LEMKE
Schneefurche auf 23000 Hektar  arbeitet mit dem Schneepflug tag- G. MOHLBERGER die Hausarbeiten. Viele Werke und
gezogen. 'AuBerd2n will man auf  lich bis 55 Hektar Land bei einsm  Gebiet Zelinograd Betriebe gebrauchen ihn statt an- Aktjubinsk

tion mit den Werktatigsn und Ver- Die Mitglieder der Delegation

tretern der Intelligenz der Stadt
Zelinograd, mit den Mitarbeitern
des Gebietspartei- und Gebiets-
vollzugskomitees urnd erfuhren viel
Neues iiber das Leben des Gebiets.
Sie' stellten persénliche Kontakte mit

fuhren in die Rayons des Gebiets.
Die Kandidaten der Wissenschaften
M. K. Kadyrbajew, A. M. Machmu-
tow, W. N. Michailitschenko waren
b2i den Grubenarbeitern und Geo-
logen der Grube in Sholymbet zu

den  ortlichen’ lichen
Mitarbeitern' und Hochschullehrern
von Zelinograd ner. Akademiemit-
glied Ch. Sh, Shumatow hielt in
der Medizinischen Hochschule eine
Vorlesung iber die letzten Errun-

haften in der Virologie. Aka-

tivitit der wissenschaftlichen Ar-
beit sind bedeuteride Resullate er-
zielt worden. Im Jahre 1909 fan-
den in der Produktion 33 wisssn-
schaftliche Arbeiten praktische An-
wendung, 44 von iknen wuraen in
industriellen Verhaltnissen gepriift,
110 erhielten Erfinderzeugnisse. Fiir
die Ldsung aktueller wissenschaft-
lichear  und  volkswirtschaitlicher
Probleme wurden = zwei Institute
der Akademie — das geologisch2
K.-1.-Satpajew-Institut und das In-
stitut for Chemiewissenscnailen —
mit dem Orden des Roten Arbeits-
banners ausgezeichnet.

Jihrend der Lenin-Tage der
Wissenschaft trafen sich die Mit-
glieder der Wissanschaftlerdel2ga-

demiemitglied M. I Korsunski hizlt
Vorlesungen an den Lehrstihlen
fir Physik aller viar Hochschulen
und fir die Physiklehrer der Stadt
Zelinograd dber die Entwicklung
der Physik in Kasachstan.

Der Kandidat der historischen
Wissenschaften Genosse Kadyrba-
jew erwies den Mitarbeitern” des
Gebietsmuseums piaktischz  Hilfe
in der Schaffung e:ner der vorrevo.
lutiondren Geschichte des Gebiets
g>widmeten Exposition.

Der Kandidat der Agrarwissen-
schaften ~ W. N. Michailitschenko,
Fachmann in der Bodenkunde des
Zelinograder Gebiets, konsultier(e
die ortlichen Fachleute.

Gast, besucht das Institut fir
Getreidewirtschaft in Scnortandy.
Die ‘Doktoren der Wissenschaften
B. K. Kalymbetow und Tuleuschew
weilten” in eiper Reihe von Sow-
chosen. Akademiemitglied Ch. Sh.
Shumatow und der Autor dieser
Zeilen besuchten die Stadt Stepno-
gorsk.

Oberall ' hielt:n die  Gelehrten
Vorlesungen, fiinrten sie Unterhal-
tungen durch. Besonders interes-
sant waren die Begegnungen mit
den Schillern — unserer wiSbegie-
rigen: jungen Abidsung.

Am 2. — 3. Mirz trafen sich die
Mitglieder der Delegation mit den
Studenten der Hochschulen, Tech-
niken und Mitarb2itern anderer Or-
ganisationen,

P. MESSERLE,
Kandidat der Chemiewissen-
schaften

USA-Verbrechen in Laos

MOSKAU. (TASS). Das sowje-
tische Komitee fir Solidaritat mit
den Lindern Asiens und Afrikas
protestiert gegen die varbrecheri-
schen Handlungen der U mpe-
rialisten in Laos. Die USA, die ih-
re Verpilichtungen laut den Gen-
fer,Abkommen von 1962 sowie die
allgemein  anerkannten  Valkers
rechtsnormen grob verletzen, ver-
stirkten in der letzten Zeit ihre
bewaffnetz Intervention in Laos
und versuchen, den gerechten
Kampf des laotischen Volkes fiir
Unabhangigkeit, Freiheit, Frieden
und Neutralitit seiner Heimat zu
unterdriicken, heiSt es in einer Pro-
testerklarung.

Ebenso wie in Vietnam [lassan
die Intervanten ihren Zorn iber
das Scheitern ihrer aggressiven
neokolonialistiscnen Pliane an der
friedlichen Bevolserung von Laos
aus. Sie bombardieren barbarisch
groBe Gebiete des Landes.

fir die Aggressoren, die in der
dizser Tage verdijentlichten TASS-
Erklarung enthalten ist, nachdrick-
lich “unterstitzt und gefordert, die
barbarischen Bombardierungen des
laotischen - Territoriums durch die
USA-Luftwalfe uaverzuglicn ein-
zustellen. ,Wir unterstitzen wvoll
und ganz die berechtigte Haltung
der Patriotischen Front von Laos,
die fordert, die bewaffnete Ein-
mischung der USA in die inneren
Angeleg2nh=iten von Laos einzu-
stellen, die Unabhangigkeit und
Neutralitait des Landes streng 2zu
achten und dem laotischen Volk
die Maglicnkeit zu geben, selber
uber sein Schicksal zu entscheiden.*

Das Solidaritatskomitee rief alle
antiimperialistischnen  Krafle der
Welt dazu auf, die Stimme des
Protestes g2gen die Verbrechen
der USA-Imperialisten in Laos
zu erheben und die Unterstitzung

In der Erklirung wird die recht- des gerechlen Kampfes des lao-
zeitige und entscniedene Warnung  tischen Volkas zu verstarken.
Internationales Frauentreffen

PARIS. (TASS). Ein internatio- Frau A. Peronne, Sxkretir des
nales Treflen [ur die Solidaritat franzgsischen  Frauenbundes im
der Frauen mit cem heldenhaften Departement  Nord, bergab den

Volk Vietnams fand in der Stadt
Raismes (Departement Nord) statt.

An diesem auf [nitiative des fran-
zosischen Frauenbundes veranstal-
teten Treflen nahmen ibar 1000
Frauen aus Frankreich, Belgien,
derl Bundesrzpubilkk und Spanien
teil.

Im Namen des Tranzdsischen
Frauenbundes  verurteilte  Frau
D. Breton, Stellvertreterin  der
Bundesvorsitzenden, entschieden die
verbracherische USA-Aggression in
Vietnam, die Proteste und Empé-
rung in der ganzen Welt auslést.

Vertreterinnen der vietnamesischen
Frauen, die an diesem Treffen tzil-
nehmen, 3000 Franc, die von den
Frauen dieses Departements fir
den Bau eines Krankenhaus:« fiif
Mutter und Kind i Hanoi gesam-

melt wurden. Die belgischen Frau-
en {ibergaben ebenfalls den vietna-
mesischen Frauen 5 300 Franc sowie

cinen Posten Medikamente und
Decken. Die stdcutschen Frauen
sammelten im“Jahre 1969 bei  der

Kampagne fir die Solidaritat mit
dem Volk Vietnams 100 000 Mark.
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EINLEITUNG:
Im Nordwesten Kasachstans

biet Kustanai.
Die Natur hat

Was es hier nicht alles gibt:

in dem Erdionern dieses
Gebiets unziihlige Reichtiimer wie in einem
miirchenhaften Schatzkistchen

Bauxite, Eisenerz und seltene Metalle, Kohle
und feuerfeste Tone und noch iieles andere.
Aber erst in den Sowjeljahren haben die Rei-
hergrassteppen von Kustanai ihre erstaunli-

chen Gehe

chen, uferlosen
Tiegt das Ge-

Getreide und
verborgen.
Ashest  und

schlossenen Neulands ragen nun Bergbaugi-
ganten und Industrieriesen empor.

kein anderes Gebiet der Republik — liefert
das Gebiet Kustanai, versinnbildlicht also das
Leninsche Biindnis von Hammer und Sichel,
das Blindnis der Arbeiterklasse mit der Bau-
ernschaft, das unverbriichliche Bilndnis der
Vilker unseres Landes.

pre b Im wunendli-
Meer der Welzenfelder des er-

Erz — beides in Mengen, wie

Die Errichtung des Erzanreiche-
rungskombinats von Sokolowka-Sar-
bai ist ein leuchtendes Beispiel da-
fiir, wie die K ische Partei

Machtiger Stiitzpunkt
der Hiittenwerker

wertigen Eisenpeletts fir die Hit-
tenindustrie des Landes.

Im Vergleich zu den vier voran«

und die Sowjetregierung die Lenin-
sche Nationalitiitenpolitik verwirk-
lichen, indem sie streng darauf ach-
ten, daB in allen Republiken und
Gebieten des Landes die Naturreich-
timer erschlossen und zweckmiBig
ausgebeutet werden. Das Kombinat
beliefert schon  xwdlf Jahre lang
die Hottenwerke des Ural, Sibiriens
und Kasachstans mit Eisenerz. in
dieser verhiltnismidBig kurzen Zeit-
spanne wurden 156 Millionen Ton-
nen Erz zutage gefdrdert und 108
Millionen Tonnen angereicherten
Erzes an die Hittenwerker gelie-
fert, davon 14 Millionen Tonnen in
Eisenpeletts. Um an diesen Reich-
tum heranzukommen, muBten Gber
eine Milliarde Tonnen Erdreich und

Erze bewegt und verarbeitet wer-
den.
Den Bauleuten und  der Beleg-

schaft des Bergwerks fehlte es a
fiinglich begreiflicherweise an man-
chem, was fir normale Arbeit und
normales Leben notwendig ist, sie
besaBen dafiir aber eines: den un-
beugsamen Willen und die vorbe-
haltslose Bereitschaft, das neue
Werk in kurzer Zeit aufzubauen.

Es war denn auch die StoBarbeit
der Bauleute und der Belegschaft
des Werkes, die es  ermoglichle,
1965, also zwei Jahre vorfristig, die

b i von

Regang: Jahren wurde die Er-
zeugung von Warenerz in den er-
sten vier Jahren des Planjahrfinfts
um 38 Prozent gesteigert, so daB
heute mehr als 83 Prozent des we-
samten Eiscnerzes, das in Kasach-
stan erzeugt wird, aul das Aufbe-
reitungskombinat in Rudny entfal-
len. Der Eisengehalt unseres Erzes
ist um 4 Prozent hoher als der
Durchschnittsbetrag  aller dbrigen
Erze des Ministeriums fur Hitten-
industrie.

Der Plan zur Erzeugung von Ei
senerzpelelts wurde im vorigen
Jahr vorfristig erfillt. Es wurden
4,82 Millionen Tonnen produziert,
fast 750 000 Tonnen mehr als im
Jahre 1968. Allerdings war das keine
leichte Arbeit, wenn man den ka
ten Winter des Vorjahres beriick-
sich Is wir gerade dabei waren,
viele Werkanlagen umzubauen und
zu modernisieren,

Es gibt bei uns  viele Menschen,
die in der Arbeit Opfermut und ho-
hes BewuBtsein bekunden, die an-
deren zu produktiver Arbeit anfeu-
ern. Das wiiren z. B.  die Bag,
fiihrer N. Beloussow, J. Werjowo-
tschkin, R. Muchamedshanow, A.
Lomako und die Lokfiihrer A. Pri-
tulski, P. Dementjew, A, Nuretdi-
now, die Bohrmeister A. Andrejkin
und N. Shelkownikow, die Schritt-
macher der Aufbereitungsfabriken

"
te
26,5 Millionen Tonnen zu meistern.
Im Ergebnis konnten wir unsere
sbzialistischen Verpflichtungen ein<
1dsen und zusiitzliche Produktions-
kapazititen einsetzen, Withrend des
Siebenjahrplans wurden etwa 70
Millionen Tonnen Roherz und 52
Millionen Tonnen Warenerz gewon-
nen, betrichtlich mehr, als ge-
plant war, 7

Fir die Erfolgé, die das Kollek-
tiv des Kombinats in der Entwick-
lung der Hilttenindustrie erzielt hat,
wurde es von der Sowjetregierung
mit dem Orden des Roten Arbeits-
banners ausgezeichnet. Viele Berg-
bauarbeiter wurden mit Orden ge-
wiirdigt, den Baggerfihrern Leo-
nid Petrow und Anatoli Spak und
der Elektrolokfuhrerin Alexandra

Politkina wurde der hohe Titel
Held der  sozialistischen  Arbeit
zuerkannt.

Die rubmvollen Arbeitstraditionen
der Belegschaft werden auch im lau-
fenden Planjahrfinft bewahrt. Die
Kernfragen in der Titigkeit des
Kombinats sind auch jetzt die wei-
tere Meisterung der Produktionska-
pazitiiten, die Verbesserung  der
technisch-wirtschaftlichen Kennzif-
fern und die Erzeugung von hoch-

A berger, S. Svtschow, N.
Ossawaljuk, W. Ganenko und vie-
le, viele andere.

Durch die vorbildliche Arbeit sol-
cher Menschen war es mdglich, die
Leistungsfiihigkeit der Aufberei-
tungsanlagen gewaltig zu steigern.
Es geniigt zu sagen, daB die Ar-
beitsproduktivitit in der magneli-
schen NaBscheidungsfabrik im Ver-
gleich zu 1965 um das 1,8fache ge-
wachsen ist, in der Granulierungs-
fabrik sogar um das 36fache. Wir
sind nicht wenig stolz darauf, da8
wir im Planjahrfinft allein durch
die Vervollfommnung der Arbeits-

i und der Produkti
technologie 17,4 Millionen
einzusparen vermochten.

Rubel

GroBe Aufgaben stehen unserer
Belegschaft bevor, um  die Be-
schliisse des Dezemberplenums des
ZK der KPdSU (1969) hinsichtlich
der Steigerung der Arbeitsprodukti-
vitit 2u verwirklichen. Es geht hier
bekanntlich um einen neuen steilen
Aufstieg, worpm wir uns zur Zeit
redlich bemihen.  Wir schaffen
daran, die Leistungen der Aufbe-
reitungsfabriken bis auf 27 Millio-
nen Tonnen zu bringen, damit das
Warenerz 148 Millionen  Tonnen

betrigf, also um 1,2 Millionen mehr,
als wir 1969 produzierten, Die Pro-
duktion von angereichertem Erz
wird um etwa zwei Millionen Ton-
nen anwachsen und 11,6 Millionen
betragen. Die Granulierungsfabrik
soll ihre Leistung auf 5.2 Millionen
Tonnen Eisenpeletts bringen,  was
die projektierten Kapazititen von
8 Rostungsmaschinen bedeutet.

In diesem Jahr wird die Lei-
stungsfihigkeit der Erzvorberei-
tungsfabriken weiter ausgebaut. In
den  Eisenpeletisfabriken  sollen
drei neue Ristungsmaschinen an-
laufen, und in der Fabrik der ma-
gnetischen NaBscheidung wird eine
weitere technologische Sektion ein-
gebaut werden. In den Erztagebau-
en kommen neue, leistungsfihigere
Bagger und Bohrmaschinen zum
Einsatz, im Eisenbahntransport —
miichtige elektrische Zugmaschinen
PE Der satz dieser Elektro-
loks ermdglicht es, Giiterziige mit
einer Last von 1000 Tonnen zu be-
fordern statt der bisherigen 400
Tonnen.

Die neuen Entwicklungsperspek-
tiven des Erzaufbereitungskombi-
nats wurden kirzlich in einem Be-
schluB des Ministerrates der UdSSR
festgelegt. Das Werk soll derartiz
umgebaut und erweitert  werden,
daB es 35 Millionen Tonneén Erz
jihrlich verarbeiten kann.

Um mit dem gewaltigen Umfang
der Produktionsanlagen fertig zu
werden, soll im Kombinat ein ele-
ktrisches Rechenzentrum erriclilet
werden.

Rudny st zwar e¢ine ganz junge,
aber durchaus moderne, wohleinge-
richtete Stadt. Im  vorigen Jahr
wurde ein Ruheheim fir 210 Per-
sonen in Nutzung genommen, in
diesem Jahr wird seine zweite Fol-
ge gebaut. Heuer werden  sieben
Kinderanstalten f(ir 1000 Zdglinge
errichtet. Was den Wohnungs- und
Kulturbau betriflt, so wird dieser
allidhrlich in hohem Tempo  ge-
fihrt.

Im sozialistischen Wettbewerb zu
Ehren des 100, Geburtstags W. I

Lenins kiimpfen wir flir fiberplan-
milbige 15000 Tonnen  Warenerz,
6 000 nen  Eisenpeletts und
10 000 nen Konzentrate,

Es besteht kein Zweifel, daB un-
sere Belegschaft ihre sozialistischen
Verpflichtungen einldsen wird.
Und das wird unser wilrdiges Ge-
schenk zum 100, Geburtstag W. I.
Lenins und zum 60, Jahrestag der
Kasachischen Sowjetrepublik sein.

N. SANDRIGAILO,
Direktor des Erzanfberelfungskom-
binats von Sokolowka-Sarbal, Held
der soziallstischen Arbeit

UMGEWANDELTES LAND

A. M. BORODIN,
Erster Sekretiir des Kustanai

r Gebietskomil

der KP Kasachsfans

50 Jakre sind fdr die Geschichte keine groBe Frist. Doch gerade in

soviel Jahren hot sich das Geblet Kustanal in elnen grofien

vergroBerf. Ein  hohes Entwick-
5 A

und landwirtschaftlichen Rayon der Republik und des Landes verwan-

Taten der

delt, Viele wissca jetzt um die

N DIE Zeit, da in RuBland
der revolulioniire Sturm her-
anreifte und im Anzug war, dessen

Widerhall dann auch bis zum Step-
pen-Turgai vordrang, fallen die
Entstehung der  ersten  sozialde-
mokratischen Gruppe in Kustanai,
die ersten Maifeicrn Werktiti-
gen der Stadt beteilizten sich am
Allrussischen politischen  Oktober-
streik von 1905, Spiiter, im Jahre
1916, brach hier ein Aufstand der
kasacHischen Wer 7 mit A,
Imanow und A. Dshangildir an der
Spitze aus.

Zum erstenmal wurde die Sowjet-
macht in Kustanai am 7. Januar
1918 ausgerufen. Bei ihrer Errich-
tung halfen den Kustanaiern die
baltischen Seeleute aus dem Lebens-
mittelbeschaffungstrupp, der nach
Kustanai von W, 1. Lenin entsandt
worden war. Dieser Trupp  wurde
von W. Tschekmarjow  befehligt,
Die Werktiltigen des Gebiets, die ei-
nen  Anti-Koltschak-Aufstand  im
April 1919 erhoben, schrieben eine
ruhmvolle, heroische  Seite in di=

Chronik des Biirgerkrieges. W. I.
Lenin ma8  diesem Ereignis ecine
wichtige Bedeutung bei. In einem

Telegramm an den Revolutioniiren
Kriegsrat der Ostfront schrieb Wia-
dimir Iljitsch, er  habe vom Auf-
stand in Kustanai und von dem Vor-
marsch ‘der Aufstindischen gegen
Tscheljabinsk erfahren. Er bat, al-
le Krifte anzusirengen, um sich
zu verelnigen, fragte, was dazu un«
ternommen wird.

In Erwiderung der Sorge des
Fiihrers der Revolution halfen die
Werktitigen Kustanais der jungen
Sowjetrepublik mit allem, was sie
konnten. Als die Frage iber die
Hilfe den Arbeitern der Industrie-
zentren mit Lebensmitteln aufge«
worfen wurde, gingen von hier Ge«
treideziige ab. W. L. Lenin wandte
sich an die Kustanaier mit der Bit«
te, fiirr die Republik zusitzlich Ge-
treide zu liefern, und bald ging an
ihn ein Telegramm: ,Ihr Kampfbe-

febl iiber die Verladung von 100
Waggons Getrelde In einer 5-Tage-
Frist Ist vorfristig, In zweleinhalb
Tagen, ausgefilhrt worden. Am 6.
April um 19 Uhr 52 Minuten  ist
von der Station Kustanai der letzle

Transport abgegangen.*
W ENN MAN den Weg, den die
Werktitigen unseres Gebiels
in den Jahren der Sowjetmacht zu-
riickgelegt haben, iberblickt und
die einzelnen Resultate einschiitzt,
fiberzeugt man sich mit eigenen Au-
gen von der Richtigkeit der Ideen
W. L. Lenins {iber die Moglichkeit
der Verwandlung der ehemaligen
riickstindigen Randgebiete Zaren-
ruBlands in Rayons ohne Unter-
driickung und Ausbeutung, in Ray-
ons mit einer entwickelten Wirt-
schaft und Kultur.

Wiihrend im Jahre 1913 die In-
dustrie in den Landkreisen Kusta-
nai und Turgal mit kleinen heimin-
dustrieartigen Betrieben vertreten
war, so stieg bereits 1940 der Brul-

der Ind; i kti

gegeniiber 1913 fast um das 12fa-
che. Eine wahre Entwicklung der
Industrie begann jedoch Mitte der
50er Jahre, seit Beginn des Baus
der Betricbe der Bergbauindustrie.
1954 begann man mit dem Bau des
Sokolowka-Sarbaier  Erzanreiche-
rungskombin und in den Jal-
ren 1958—1959 — mit dem Bau der
Turgaier Bauxitbergwerke und des
Asbestkombinats - in  Dshetygara.
Gegenwiirtig wird der Bau des Erz-
anreicherungskombinats ‘in  Lissa«
kowsk, des groBten im Lande, ge-
fihrt. Auerdem wurden im Gebiet
ein Kombinat und zwei Werke far
Eisenbetonfertigleile, zwel Fleisch-
kombinate, ein Auto- und ein Rei-
fenreparaturwerk, ein Hiuserbau-
kombinat und eine Reihe anderer
Produktionsobjekte in Betrieb ge«
nommen.

1965 hat sich der Umfang der
Industrieproduktion gegenilber dem
Jahr 1940 mehr  als ums 20fache

I po der wird auch
jetzt beibehalten. In den Jahren des
neuen  PlanjahrfQnfts wird das

jahresdurchschnittliche Tempo des
Produktionszuwachses etwa 11 Pro-
zent betragen. 1969 wurde 53 Pro-
zent mehr als 1965 produziert. Die
Bergbaubetriebe haben das Antlitz
des ganzen Gebiets umgewandelt.
Um sie herum entstanden die neuen
Stadte Rudny, Dshetygara, Arkalvk,
Der im Bau begriffene Erzanreiche-
rungsgigant zu Lissakowsk  wird
cine neue Stadt mit 240 000 Perso-
nen Bevolkerung ins Leben rufen.

Eine bedeutende Entwicklung er«
fuhr die Leicht- und die Nahrungs-
mittelindustrie. Die im Wachstum
begriffene Industrie farderte die
Entwicklung des Eisenbahn-, des
Automobil- und des Lufttransports.
Vor der Revolution gab es bei uns
cine 210 Kilometer lange Absetz-
gleisstrecke Troizk—Kustanai,
genwiirtig iibersteigt die Li
Eisenbahnen 1000 Kilometer.
Gebiet wurden fast 11 000 Kilomeler
AutostraBen gebaut. Das hat er«
méglicht, die Intergebictsbefdrde-
rung von Frachten und Passagieren
intensiv. hauptsiichlich durch den
Autoverkehr zu verwirklichen, mit
dem jihrlich  im Durchschnitt 11
Millionen Tonnen Frachten und
ilber 100 Millionen Passagiere be-
fordert werden.

Es wird auch in schnellem Tem-
po gebaut. Die Investitionen in
das Bauwesen allein der Sowchose
stiegen von 15 Millionen Rubel im
Jahre 1954 auf 128 Millionen Rubel
im Jahre 1969. In dieser Zeit wur-
den auf dem Lande aber 26 Millio-
nen Quadratmeter Wohnfliche, ef-
ne groBe Anzahl von Produktions-,
kulturellen und sozialen Objekten
gebaut. Vom Umfang der industriei-
len Bautitigkeit zeugen bereits die
errichteten Betriebe und Stidte:
Rudny, Dshetygara, Arkalyk, die
das Antlitz des Kustanaier Gebiets
verinderten,

IESIGE Wandlungen erfolg-
ten auch  in der Landwirt-
schaft des Gebiets. 1954 begann ei-
ne michtige Offensive auf die
Jahrhunderte brachgelegenen Lin-

dereien. Dem Aufruf der Partei fol
gend, kamen ins Gebiet zahlreiche
Vertreter aller Volker aus den ver-
schiedenen Zonen unserer unermet-
lichen Heimat, hauptsichlich Kome
Gee
einheimischen
sie das
um. Die Neu«
kurzer
neuer
die Saatflis
chen der Halmfriichte im Vergleich

somolzen
meinsam mit  den
Einwohnern  wandelten
Antlitz des Gebiets
landsiedler erschlossen in

Frist 43 Millionen Hektar
Lindereien, wodurch

und Jugendliche.

zu 1953 auf das 4fache anwuchsen,
Die ErschlieBung  des
machte groBe Reserven mobil, was
ermiglichte, die Brultoernteeririze
an Getreide und dessen Ablieferung
an den Staat zu erhdhen. Der Brut-
toertrag an Getreide betrng in den
letzten 15 Jahren (1954—1969)
51330 500 Tonnen oder im Jahres«
durchschnitt 3422000 Tonnen
(2089 Millionen Pud). In den vier
Planjahren verkaufte das Gebiet
an deén Staat 12312 000 Tonnen Kus
stanaier Getreide bei  einem Auf+
trag von 10780000 Tonnen, was
114 Prozent zum Finfjahrplan auss
macht. 1969 erhielt die Heimat von
den Kustanaiern {iber 177 Millionen

Pud Getreide. Einen gewichtigen
Beitrag leisteten dazu  die Wirte
schaften der Rayons Komsomolez,

Fjodorowka, Kustanai, Leninskoje
Borowskoi, Ordshonikidse, Oktjab
skoje, Karassu, Dshetygara,

nowskoje, Semiosjornoje und Ur‘

ki.

Neben der stirmischen Entwicks
lung der  Getreidewirtschaft ent<
wickelte sich auch die Viehzucht in
schnellem Tempo, die in den Sow-
chosen und Kolchosen des Gebiets
einen bedeutenden Platz im Ablie-
ferungsumfang der landwirtschaft
lichen Produktion einnimmt. Der
Anteil der realisierten  Produktion
dieses Zweigs betriigt in einer Reihe
der letzten Jahre durchschnittlich
40 Prozent. Allein in den vier Jah-
ren des Plangahriiinfts wurden {iber«
planmiBig 41 700 Tonnen Fleisch,
43 200 Tonnen Milch, 749 Millionen

Erfahrungen verleihen

Sicherheit

este 65,

b3

on Urizki Anatoli Romanischin ist

dienste in der Entwicklung dicser

ihe mit einigen Fragen.

Wodurch unterscheidet sich Ih-
re Wirtschait vortellhaft von den
Wirtschaften des Rayons und Ge-
biets?

hi Kein b d:
Vorteil. Der Sowchos . wurde, wie
auch etwa 200 andere im Gebiet,
im Jahre 1954 organisiert, Die mei-
sten Ackerbauern sind aus den
ersten NeulanderschlieBertrupps.
Auch die Spezialisten. Wann sich
jeder Tourist mit seinem eigenen
Lied auf den Weg begibt, so brach-

Der Direktor des Timirjasew-Sowchos im Ray-
Agronom der Kasachiscnen SSR. Fiir die Ver-

wurde er zusammen mit einigen  Mechanisato-
ren und Spezialisten mit dem ceninorden aus-
gezeichnet, war mehrmals Teilnehmer der Uni-
onsleistungsschau  der Volkswirtschaft.
Korrespondent Johann Sartison wandte sich an

Verdienter

Wirtschaft

Unser

te jeder Spezialist, und wir waren

damals aus verschiedenen Orten,
seine efgene Agrolechnik mit. Der
Boden verwarf das fiir thn nicht

Wiinschenswerle, auch fandzn sich

die Menschen allmihlich 1m hie-
sigen Ackerbau zurecht. Das war
der Anfang unserer Erfahrungen.
Dies:n Weg gingen alle neuen
Sowchose.

Kann man lhren Sowchos als

einen Getreidegiganten betrachten?
Romanischin: Selbstverstandlich

nicht. Wie im Rayon so auch im
Gebizt gibt es Sowchose, die an
den Staat 3 und mehr Millionen
Pud Getreide verkaufen. Da kom-
men wir nicht mit Wir besitzen
im ganzen 23000 isktar Ackzrland.
Im vergangenen Jahr brachten wir
im Durchschinitt 157 Zentnar Ge-
treide je Hektar ein, licferten an
den Staat etwa 1500000 Pud
Korn. Es Ist aber zu betonen, da8
dizse Ziffer von Jahr zu Jahr sta-
bil ist. Sie bedeutet etwas mehr
als 1,6 Jahrespline. Daher die Er-
fillung von anderthalb Farfjahr-
pliinen in vier Jahren.

Welchen Gewinn erhilt der Sow-
chos? 7
Romanischin: Die Haupteinnah-
men kommzn von der Gelreidepro-
duktion, Jihrlich {bersteigt  der
Gewinn bel weitem 1 Million Ru-
bel, In vier Jahren des Planjahr-
finfts betrug er 6 Millionen Rubel.

Kann man das laufende Jakr, sa-
gen wir, mit 1960 vergleichen?

Romanischin:  Kein Vergleich.
Vor allem st nicht nur die land-
wirtschaftliche ‘Wissenschaft und
Technik vorwirtsgeschritten,
selbst der Begrilf ,Ackerbauer hat
sich verindert. Ein anderar Inhalt
wird in den wErntezeit*
gelegt. Der Ackerbauer ist heute
nicht nur Pllliger oder Sder, Er ist

auch noch Scholfér und hochquali-
fizierter Schlosser. Wenn es noétig
ist, ist er auch noch Einrichter aui
der Viehfarm. Und das alies in
er Person. Daher die Moglich-

€
keit der optimalen Verteilung der
Menschen, =in weitgehendes Ma-

novrieren mit dan Maschinen und
folglich auch weniger Hasl in der
Erntezeit. Nur ein Beispiel. Jewge-
ni lljassow ist Lelter des Maschi-
nenhofs, Wladimir Besruki — Trak-
torist, Fjodor Iwanow — Schofior,
Alexander Samsonow — Trakto-
rist. Aber alle sind sie gleiciizeitig
unsere besten Kombinefihrer. Die
zweiten und drittan Berufe haben
sie sich im Sowchos angecignet
Auch in diesem  Jahr lernt eine
Gruppe den Traktoristenberuf, ei-
ne andere erhoht thre Qualifikation,
und das alles oline Arbeitsunter-
brechung. 7

Wir besitzen Erfchrungen. Und
sie verleihen Sicherhait. Zur Aus-
sant sind Traktoran und Anhangege-
rate z2insatzberelt, zur Erntezeit—
die Mihdrescher, In den Gelreide-
lagern liegt ein voller Vorrat hoch-
wertigen Saatguts. Der Schnee Ist
aul der ganzen Aussaatfliche an-
gehiuft,

Die Leiter der Sowchosabtellun.
gen Wiatscheslaw Schablinskl, Ni-
kolal Kropotjew und mit ihnen die
Agronomin Jewgenija Tscherrijew-
skaja arbelten schon am Zeitplan
der Feldarbsiten. Um die Ernte
sorgt sich im Sowchos jeder. An-
ders kann es auch nicht sein. Wer
auf dem Lande lebt. wird, wenn
es ndtig ist, Ackerbauer.

Alle Hallen des Anzugsstoffkombinats sind mit modernen Maschinen ausgeriistet
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Ein Riese im Werden

In Kustanai ist das Kombinat zur
Erzeugung von Anzugsstofien im
Entstehen, das einer der grofiten
Betriebe der- Wollstoffindustrie Ka-
sachstans und des ganzen Landes
sein wird. Allein die Nutzfliche des
Hauptblocks opetriigt 10 Hektar,
Der gesamte technologische Frozef
wickelt sich in elnem :instdckigen
Belriebskdrper ab, der 588 Meler
lang und 254 Meter breit ist. Ar-
chitektonisch  ist das Gebaude
flﬁcklich ausgeflinrt, was crmog-
icht, vortrefliche Arbeitsverhiltnis-
se zu schaffen, Klima- und Beldf-
tungsanlagen, gute Beleuchtung
wirken sehr ginstig auf die Ge-
sundheit der Arbeiter ein. In den
Werkhallen  herrschen  normale
Feuchtigkelt und Temperatur

Die Produktionskapazititen des
Kombinats sind auf 94320 Spinn-
spindeln, 86096 Zwirnspindeln und
782 Webstdhle berachnet. Es wird
jahrlich 19,9 Millionen Meter Woll-
stoffe aus einem Gemiscn von
kinstlichen und synthetischen Fa-
sern  erzeugen, woraus Anzige,
Kleider, Paletots u. a. Bexleidungs-
stiicke hergestellt werden konnzn.

Fir die Errichtung dieses Textil-
riesens bewilligte dle Sowjetregie-
rung nahezu 100 Milllonen Rubel;
25,6 Millionen davon sind bereits in-

vestiert und bringen die ersten
Friichte; Im Oktober vorigen Jahres
nahm die erste Folge des r2uen
Betriebes die Produktion auf. Das
sind 30000 Spindeln; im Novem-
ber—Dezember konnten die ersten
2woli Tonnen Garn hergestellt wer-
dan. Obzwar diz Belegschait

anderen, die nebst ihren Berufen
als Spinnerinnen und Weberinman
Bauberufe melsterten, uwm  dureh
ihren energischen Einsatz die In-
betricbnahme des Werkes zu be-
schleunigen. Nun arbeit:n sie alle
an ihren Spinnmaschinen and sind
t bend im  sozialistischen

technologischen Proze noch mei-
stert, wurde der Januarplan er-
folgreich erfillt. An diz Fabrik fir
Obertrikotage in Aktjubinsk und an
die  Dsershinski-Trikotagevereini-
gung in Alma-Afa konnien die er-
sten Tonnen unserer Erzeugnisse
geliefert werden.

*Am Bau des Kombinats nimmt

Wettbewerb zu Ehren des 100. Ge-
burtstags W. 1. Lenins und d:s 50.
Jahrestags Kasachstans.

Die Bau- und Montageleute stei-
gern mit jedem Tag ihre Leistun-
gen, denn in diesem Jahr muB das
Kombinat  bereits 1100 Tonnen
Garn erzeugen, 1971 aber schon
3000 Tonnen.

Es ist vorgeschen, [970 die
K Be-

el und die

das ganza Land teil. Den Anlauf
der ersten Folge beschieunigten
Montagearbeiter,  Elektriker, In-
stallatzure u. a. Fachleute aus
Moskau, Alma-Ata, Orjol und an-
deren  Stidten des Landes. So

konnte in kurzer Zeit ein gewalti-
ger Umfang von Bau- und Monta-
gearbeiten bewaltigt werden und
rli»e erst: Folge des Werkes anlau-
en.

GroBle Verdienste kommen aber
auch unseren eigenen Arbeitern und
Arbaiterinnen zu, besonders soichen
wie Maria Sagorodnaja, Tamara
Gussewa, Lydia Malzewa, Galina
Gatz, Olga Bespalowa und vielen

triebsapparatur vo!lig zu meistern,
so daB 1971—1972 mit der Vollen-
dung des Baus unseres Textilrie-
sens gerecanet werden kann.

Wir sehen unsere Hauplaufgabe
nun in der schnellen Beendigun,
des Werkes und der vélligen uns
vorfristigen Meisterung der Kapazi-
titsn, denn nur so kdnnen wir die
riesigen Kapital- und Kraftaulwan-
de in Kirze rechtfertigen.

W. JELINOW,
Chef der technischen Abtel-
lung des Anzugsstoffkombinats

T Tay-————
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Stick Eier und 483 Tonmen Wolle
gellefert, Gleichzelliz  vergrdBerte
sich die Rinderherde im Vergleich
7u 1065 um 91 600 Stick und die
Sehafherde — um 247 000 Stdck,

(E ERFOLGE in der Industrie,
m Bauwesen und in _ der
Landwirtschaft fahrten zu groBarti-
pen Errungenschaften aufl dem Ge-
biet der Kultur, zum Aufschwung
des materiellen  Wohlstands  der
Werktiltigen, Vor dem GroBen Ok-
tober hat es auf dem Territorium
des Gebiets nur eine Bibliothek, ei-
nen Klub und ein Kino in der Stadt
Kustanai  gegeben.  Gegenwiirtig
funktionieren im Gebiet ein ‘Schlu-

erinnern, die an der
Front die Heimat vor
dem Faschismus ver-
teidigt haben. Die be-
sten unserer Landsleu-
te — S, Baimagambe-
tow und I. Sjakow —
sind Triger des Titels
wHeld der Sowjet-
union” und die Flie-
ter L. I, Beda und
1. ¥. Pawlow sind mit
diesem Titel zweimal
gewilrdigt worden,
1966  wurde unser
Gebiet mit der hohen
Regierungsaus zeic h-
nung, dem Leninorden,

£ , eine P Mit dem
Volkstheater, Gber 500 Klubs, Kul- Leninorden geehrt
turhiuser und -paliste, mehr als  wurden das Kusta-
1000 Filmvorfahrungsanlagen, naier Kombinat fir
3 057 Bibliotheken, Wihrend 1919 Getreideprodukte und
alles in allem 2—3 K beiter  der wFjodo«
und 15 Bibliothekare  beschiiftiet  rowski", mit dem Or«

waran, so gibt es ihrer an der Kul-
turfront 50 Jahre spiter etwa
5000 oder 250mal mehr.

Eine weitgehende Entwicklung
erfuhr im Gebiet die Volksbildung.
In 1028 allgemeinbildenden Schulen
Iurncn 223 984 Schiler. Auch in der

den des Roten Arbeils«
banners — das Soko«
lowka-Sarbaier Erzauf«
bereitungskombi n a t,
die  landwirtschaftli-
che Station in Kara« \
balyk und die Kom-
ne

ter Spezia-
Ilatrn mit Hochschulbildung wurden
Erfolge erzielt. An den 3 Hochschu-
fon und 16 Techniken des Gebiels
studieren im Tagesunterricht dber
13 000 Jungen und Midchen. In den
fetzten zwei Jahren kamen 19325
Absolventen von 81 technischen Be-
rulsschulen in die Volkswirtschaft.

Riesize  Wandlungen erfolglen
auch im Gesundheilswesen des Ge-
biets. Viel wurde fiir die Verbesse-
rung der Handelsbetreuung  der
Werktitigen, fiir die Umgestaltung
ihres Alltagslebens getan.  Gegen-
wilrtig ist es schon fast kein Pro-
blem mehr, sich ein Kleidungsstiick
nihen, Haushaltsgeriite reparie«

ren zu lassen.
F UR DIE Erfolge in der Ent-
wicklung der Industrie, Land-
wirtschaft und Kulfur zeichneten
die Partei und Reglerung allein in
der Zeitperiode seit 1956  dber
15 000 Personen mit Orden und Me-
daillen der Sowjetunion aus, 82 Best-
erbeitern wurde der hohe Titel
Held der sozialistischen Arbeit”
verlichen, Unter ihnen sind  die
Elektrolokfiihrerin A. Politking, der
Baggerfdhrer A. Spack, der Kombi-
nefithrer A. Issakow, der Schafhirt
O. Kugulbajew, die Melkerin K.
Decker, der Leiter der Gefliigelfa-
brik B. Brunstein und viele andere.

Spricht man fiber die Helden der
friedlichen Arbeit, kann man nicht
pmhin, sich an jene Kustanaier zu

der Stadt Rudny und
des Rayons Komso-
molez.  Dem Gebiet
und einer Reihe von
Produktionskollektiven wurden fiir

die hohen Leistungen in der Arbeit
zum 50. Jahrestag des GroBen Ok=
tober Gedenkfahnen des ZK der
KPASU des’ Prisidiums dés Ober-
sten Sowjets der UdSSR, des Mini-
sterrats und des Zentralen Un
rats der Gewgrkschaften fir ewige
Zeiten zur Aufbewahrung {ber-
reicht.

G ROSSZOGIGE ~ Erfolge im
wirtschaftlichen und Kultu-
rellen Aufbau des Geblets in einemn
halben Jahrhundert wurden dank
dem ginstigen EinfluB der Partei-
organisationen erzielt, die in die-
ser Zeit organisatorisch und zahlen«
miiBig gefestigt wurden.

Im Oktober 1919 bestitigte
Tscheljabinsh or he
Gouvernementsbiiro  in Kustanai
das provisorische Komitee der Rus-
sischen  Kommunistischen Partei
(Bolschewiki) in cinem Bestand
von 7 Personen. Zu dieser Zeit gab
es auf dem Territorium unseres Ge-
biets 40 Parteizellen, die 402 Par-
teimitglieder und 1013  fit den
Bolschewiki Sympathisierende ver-
einigten. Laut Bestand am 1. De-

das
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GEBIET KUSTANALI: Fliche 195 300 Quadratkilo-
ter; Rayons — 17; Nebst der Gebietsstadt Kustanal
zihlt das Gebiet noch 6 Stidte:
kowsk, Arkalyk, Dshetygara, Kuschmurun, Tobol.

Rudny, Lissa-

zember 1060  zihlten die 1172
irundparteiorganisationen des Ge-
bicts {iber 398 000 Mitglieder und
Kandidaten der’ KPdSU,

Wir bauen den Kommunismus auf.
Seine Wesensziige offenbaren sich
in jenen Umwandlungen des politi-
schen, wirtschafllichen und  geisti-
gen Lebens, von denen wir auch
jetzt, am Beispiel der Entwicklung
unseres Gebiets  Kustanai spre-
chen. Vor uns liegt noch viel Are
beit. Und das erlegt uns, den Werk-
titigen der Stiidte und Dorfer, eine
noch grdBere Verantwortung, noch
groBere Pflichten auf, auch weiter-
hin unermidlich fir die Verwirkli-
chung der Weisungen unserer Par-
tei, des Vermiichtnisses von W. L.
Lenin zu kiimpfen, dessen 100, Gee
burtstag wir uns  zu begehen an.
schicken, eingedenk der Weisung
des ZK der KPdSU, | daB die beste
Art und Weise, dieses Datum zu
wiirdigen, darin bestehe, die Auf-
merksamkeit auf die Verwirklichung
der vor dem Sowjetvolk stehenden
grandiosen Pline des wirtschaftli-
chen und kulturellen  Aufbaus zu
konzentrieren.

Wenn Katharina Decker durch
die Kuhstille geht und die Melke-
rinnen bei der Arbeit beobachtet,
muB sie sich unwillkiirlich an die
ersten Jahre ihrer Tatigksit in der
Viehzucht erinnern. Dis Stille wa-
ren bauflillig und dunkel, der Wind
peitschte den Schnee durch Fenster
und Tlren. Es war eine scihwere,
entbehrungsreicne Zeit: Das So-
wjetvolk fuhrte dep GroBen Krieg
gegen Hitlerdeutschland...

O ja, jetzt ist das alies andefs
geworden, Die Stille sind warm
und hell, die Arbeifsprozesse mecha-

nisiert, Die Melkerin  braucht nur
die elektrischen 4\\elkapnp.1rale an
die Kuheuter anzuschlieSen, und die
Milch flieBt durch Rohre in den
Kannenraum. Herclich, meine jun<
gen Freundinnen!

Als ich aber hierher kam...

Katharina war damals kaum
finfzehn Jahre alt. Die Mutter
stridubte sich, so gut sie kcnnle,
wenn die Melkerinnen inr rietzn,
Kathchen  das Melken beizubrin-
gen. Die Mutter wuBte, daB es
durchaus keine leichte Arbeit war,
fiinfzehn — zwanzig Kihe dreimal
tiglich zu melken. Da muB8 Kraft
und Geschicklichkeit in' den Hin-
den sein,

Aber Katharina ging doch auf die
Viehfarm, freilich nicht als Mal-
kerin, sondern sle nahm sich der
Aufzucht von Kilbern an. Der Zoo-

wDu solltest elgantlich melken,
Katja”, sagte er unsicher, ,aber wie
du willst.." Kalharinas Blick glitt
iiber das Stoppelgesicht des Man-
nes und die Medaillen auf seiner
Brust. Er war fast zu jeder Zeit
in den Stillen und gab sich mit
Leib und Seele der Arbeit hin, Das
war ansteckend, das Maidel sah,
wie ernst es um den Aufschwung in
der Viehzucht stand. Er findet nicht
einmal Zz2it, sich zu_rasieren, ging
es fhr durch den Kopf.

»Gut, ich will mir's f{iberlegen”,
sagte Katharina. Und eben nach
diesem Gespricin niit dem Zootech-
niker war Katharina Decker Melke-
rin geworden.

Anfanglich molk sie die Erstlin-
ge, was ja mit gar mancien ,Ex«

" verbunden ist. Einmal
agt dir eine Jungkuh ganz

16tzlich den Eimer zwischen den

{nien heraus, ein anderes Mal win-
det und dreht sie sich kreuz und
quer, s0 daB du mit ihr nur Sche-
rereien hast. Aber Katja war nicht
feige, die hatte bald die Knifie je-
der ihrer Kihe heraus und kam
schlieBlich ganz gut mit ihnen aus.

Einmal sprach der Direktor der
Wirtschaft _in einer Arbeiterver-
sammlung iber den sozialistischen
Wettbewerb und - bztonte, daf jene

Melkarinnen, die zweitausend Kilo
Milch pro Kun melken werden,
Pramwn und Wertgeschenke be-

sollen, Katharina Decker,

ein heimgekehrter, einar«
miger Soldat, hatte sie langere Zeit
bei der Arbeit beobachtet una je-
desmal ihren FlaiB und ihre e~
schicklichkeit bewundert.

Die Jugend liebt die Romantik.
Sobald ein wichtiges Bauvorhaben
angekiindigt wird, ist die Jugend
leich dabel. Sie schreckt weder die
alte noch die unbebauten Weiten
der Steppe. Einer dieser vielen jun-
5«71 Romantiker, die seinerzeit in
ie Steppe von Kustanai  kamen,
um den Hiittenrlesen in Sokolowka-
Sarbai zu bauen, war Iwan Spa-
ruk.

Wanja Sparuk hatte gerfde eine
Berufsschule hinter sich und setzte
sich gleich mit seiner ganzen Krait
als Zimmermann ein. Er wollte
namlich, daB die Menschen gar bald
aus den Segeltuchzelten in wohl-
cingerichtete Wohnungen umsiedein
konnten.

Es war wirklich verfeufelt schwer,

Die Romantik
war schuld daran

Aber da waren jJedesmal dltere
Freunde an der Scife, die mehr Er-
fahrung und Verstandnis hatten...
Und Wanja Sparuk hielt tapfer aus,
gewann Ansehen bei alt und jung.
Jetzt ist er ein angesehener und
fachkundiger Baumeister, steht an
der Spitze einer Komplexbrigade
im ,Promstroi-1", die den Ehren-
titel der kommunistischen Arbeit
trigt.

In dreizehn Jahren seiner Bauta-
tigkeit hat Iwan Sparuk vieles hir-
zugelernt und erlebt; als Mitglied
der Kommunistischen Partel dient
er seinen Arbeitskollegen als Vor-
bild in der Arbeit, ob das in Rudny
selbst, in Kustanai oder Alma-Ala,
in den Spwchosen des Gebiets ist,

In diesen Tagen arbeltef Twan
Sparuk mit seinen Kollegen Alexan:
der Gladkowski, Michail Semasch-
ko, Wiladimir Musitschischin u. a
an der zweiten Baufolge der Eis
senpelettsfabrik, diz zum Jahresens
de in Betrieb gesetzt werden soll.
Es gibt kaum einen Tag, an dem
die tiichtigen Bauleute nicht 150—
160 Prozent ihirer Aufgaben bewalti-
gen wiirden. Die Fabrik muB recht-
zeitig anlaufen — das ist der Leit-
satz der kommunistischen Brigade
Sparuk.

Iwan Sparuks vorbildliche Bau-
tatigkeit wurde von der Reglerung
hoch eingeschatzt — er wurde mit
dem Orden ,Ehrenzeichen” gewir-
digt und bekam die Medaille ,,Kum-

iibrigens eine sehr ruhige und be-
scheidene Frau, wollte dann wis«
sen, ob es nicht an der Zeit wire,
fur das Vieh bessere Stallungen

Freundinnen

und nahrhafteres Futter zu besor-
gen, die Belange der. Vienzilchter
besser ins Augs zu fassen.

wWir wollen schon unser Bestes
tun”, sagte sie, ,aber es gibt Leu-
te, die sich nacildssig zu ihren
unmittelbaren Pflictten verhalten...”

Nach diesem ernsthaften Ges
sprich entbrannte ein echter Wetts
bewerb unter den Malkerinnen. Dar
Name Katharina Deckers war bald
in aller Munde — in der landwirt-
schaftlichen Versuchsstation und im
Geblet. Decker brachte es nicht nur
auf zweitausend Liter Milch pro
Kuh, sondern aui drei und arefein-
halbtausend. Und sie war keine
Einzelgangerin, die Katharina Dek-
ker, sondern hall auch den an-
derzn Melkerinnen vorwarls.

Hier muB eine rihrende Ge-
schichte erzihlt werden.

Gasisa Shangabulowa war noch
ganz jung, als sie aufl die Farm
kam. Katharina bekundete Eeson-
dere Sympathie fiir dieses Mad-
chen, vielleicit deshalb; well sie ei-
ne ebenso schwere Kindheit hatte
wie Gasisa. Sie stand der jung:n
Melkerin mit Rat und Tat bei,
lehrte sie zu arbeiten und zu le-
ben. Und es war ihre groBte Freu-
de, als ,jihre” Gasisa in die Kom-
munistische Partei aufgenommen
wurde.

..Das Schicksal Lat es gewol!t,
daB Katharina kelnrichowna keine
Kinder hat, und sie hat Gasisa
ganz in ihr Herz gaschlossen. Und
Gasisa ist immer x'ﬁ:eraus glilcklich,
wenn sie von ihrer groBan Freuns
din, der Heldin der sozialislischen

Arbeit und Deputierten des Ober-
sten Sowjets der Kasachischen Re-
ublik Katharina Decker erzdhlen
ann. Gasisa Shangabulowa ist
durch ihre fleiBige und tiichtige Ar-
beit, die_sie in vieler Hinsicht Ka-
tharina Recker zu verdanken hat,
nun selber sehr besiihmt g>worden:
Sie war Delegierte des XXIII. Par-
teitages der KPdSU und ist De-
putierte des Obersten Sowjels der
UdSSR.  Darauf ist die dltere
Freundin, ihre zweite Mutter Katha-
rina Heinrichowna, mit vollem
Recht sehr stolz.

4 HSTR%BOW
UNSER BILD: Katharina DEK-
KER

Bei den Komsomolzen ist es Brauch geworden, dorthin zu fahren,

es am scl.wersten ist — neue Stidte,

So war es auch im Gebiet Kustanai.

wo
Bergbaue, Gruben, Werke zu bauen.
In den Jahren des michtigen Auf-

schwungs der Industrie und der Landwirtschaft kamen Tausende Jungen

und” Midchen hierher, die hier ihre Berufung gefunden haben.

Das  be-

zielit sich auch auf die Komsomolzin Nina SCHAPOWALOWA, ecine der be-
sten Arbciterinnen der Kustanaier Schuhfabrik (Bild oben), und auf dlese
WA,

lebensirolien Freundinnen, die Schweinewirterin
(links) vnd die Melkerin Tamara TSCHERINEWA aus

nWostok",

Alexandra BOKO!
dem  Kolchos
Fotos: M. Negrul und S. l\bllgasln
(KasTAG)

dizin. Desscnungeachtet ist es
schwer, sich vorzustellen, daB es
aufl dem riesigen Territorium unse-
res Gebiets einstmals nur ‘ein ein-
ziges Krankenhaus mit 20 Belten
gab. Von was fir einer medizini-
schen Betreuung der Bevilkerung
konnte da die Rede sein? Die
Schwierigkeiten  bestanden auch

groB war die Sterblichkeit unter
den Kindern.

In einer so komplizierten Si
tion begann sich das Gesundheils
wesen im Gebiet zu entwickeln. Zu
Beginn des Jahres 1920 zihite man
schon 13 Krankenhiduser und 26
Arztstellen. Und natirlich gelang
u den Medizinern nicht sofort, die

7 aber im

noch darin, da ein
Teil der Bevdlkerung noch ein No-
madendasein fihrte. Wer kiimmer-
te sich da schon um eine Hirten-
familie, die irgendwo weit in der
Steppe lebte? Auch in den Jahren
des Entstehens der Sowjetmacht
hatte das Gebiet anfangs noch mit
Schwierigkeiten in der medizini-
schen Befreuung der Bevblkeruug

Verhlll ciniger Jahre wurden sic
doch mit jhnen fertig, Dabei halfen

viel die im Gebiet geschaffencn
spezialisicrten  Laboratorien und
Krankenhiuser,

Eine bedeutende Verbesserung
erfubr die medizinische Betreaung
in den finfziger Jabren, als sich
im Gebiet die Industrie zu ent-

Ecken und Enden unseres Landes

im Gebict ein. Doch werden solche
wichtigen volkswirtschaftlichen
MaBnahmen nur komplex geldst.
Dazu gehdrt auch die medizinische

Gegenwiirtig  gilt als Hauptrich«
tung in der Entwicklung des Ge-

und manchmal kam der verfihreri- W0 seine Brigade zum Einsalz pelehre” dritlen Grades.
he Gedanke in den Kopf, das kommt. Er kann zimmern und mau-
(ol 1 + 985 o, montieren und schweiBen, Al- E. HEINZE
Biindel zu schniren und in die |es' macht er ({iichlig, fachmin-
heimatliche Ukraine zu flichten.. ni Rudny
L Erinnern wir uns: Wir fingen mit  fi, N. Ismagulow, T. Fedorowa mit
clwas iiber zehn Krankenhiiusern dem Leninorden gewilrdigt. Zwan-
I an: heute Aber ribt es lm Gebiet  zig \ledmncrl\ wurde der Titel
172 Kr rh nV Arzt der Republik™
" - anstalten, Pollklnnlken Allein in  verliehen.
. den letzten Jahren wurden 30 Ty- Diirfen wir Kustanaier Mediziner
er e lzln pen-H ein kran-  etwa nicht stolz darauf sein, dub
kenhaus und idtische Kranken-  dem Chefchirurgen des Gebiets Na-
hiuser in Kustanai, Rudny, Dshety-  riman_Gasisowitsch Ismagulow der
p ara und i S Ui Titel der sozialistischen Ar-
Ich bin kefn Neuling fn der Me- gen daran rzugrunde, besonders ﬁrb‘,“"er:“;(']'m"":i‘n"’:rb::“""m tid bm'ﬂz‘:ﬂ)r;“hm Ry

Oft kann man gute Worte fiber
die ,Menschen in weiBen Killoln'."
horen, wie man die Arzte im Volk
nennt. Lobende Worte @iber die An- |
teilnahme der Mediziner, fiber ihre

dige Sorge um die Gesundheit

die Errich von

groBen, spezialisierten Kranken-
hiunem die dem Kranken wirklich
he Hilfe er-

welsen Imnnen Dafiir aber benotigt
man in erster Linie medizinische

Kader, Gibt es diesclben im Gebiet?
Natirlich, In ihrer Mehrheit sind
das Menschen einer hohen, inneren
Kultur, uneigenniitzige, mitfal-

des Menschen, der doch schlieBlich |
den groBten Reichtum auf der Er
de darstellt.

Die Direktiven des XXIII, Partei-
tages der KPdSU haben auch dic

lende, ihrer Sache

Jetzt behfiten im  Gebiet 14 000
medizinische Fachkriifte die Ge-
sundheit der Bevdlkerung, darunter
an die tausend Arzte, Viele von
ihnen haben im Volk hohe Aner-
kennung gefunden, wofilr' sie -uch

E des G

wesens vorgezeichnet. Sie zu \'tr-‘
wirklichen — ist eine Sache der
Ehre auch der Mediziner des Ge-

biets Kustanal.
Soja LUSINA,

zu kimpfen, In den Aulen und  wickeln begann und auch die Land- 1 Lelterin  der  Gebletsabtellung |
Darfern wiiteten Flecktyphusepide-  wirtschaft einen stirmischen Auf-  Belreuung — cine der Hauptsor- mit hohen Regier filr

micn, Pest, Cholera, Malarin, schwung erleble. Hunderte, Tausen-  gen unseres Landes um den Men- gen bedacht wurden. So wurd UNSER' BILDY N/'GF Ismgulow
Trachom, Hunderte Menschen gin- de Menschen trafen von ~allen  schen. z. B. die Arzte W. Bublik, Ch, S.I : N. G. gul

Der Stadt auf
den Fersen

Hier soll kurz vom Werdegang
des landlichen Bauwesens die Rede

Es gibt kaum einen anderen Ta-
tigkeitsbereich unserer Volkswirt-

Arbeitersiedlungen an die Gaslel-
tung Buchara—Urel, die durch un-
ser Gebiet fahrt, angaschlossen wer-
dan. Was den Verbrauch von elek«
trischem Strom auf dem Lande be-
lnﬂt. 0 darf man mit Genugluung
daf er dem industriel-

schaft, der sich solch groSer und
ersprieBlicher Wandl erireu-
en konnte, als das flache Land.

Man braucht wohl kaum zu erwih+
nen, wie kliglich und armselig die
Bauern dm ‘shemaiigen Gouverne
ment Kustanal lebten, besonders
die nomadisierende  kasachische
Bevdlkerung. Es gab hier weder an«
stindige Behausung fir die Mene
schen noch Obdach fir das Vieh.
Heute Ist das alles grundsitzlich

anders geworden: Zum 50. Jahress
tag  Sowjetkasachstans kommen
die Landschaffenden mit einem

erstaunlichen wirtschaftlichen und
kulturellen Fortschritt.

Die Kommunistische Partel und
die Sowjetregierung schenkten dem
Bauwesen auf dem flachen Lande
schon immer groSe Aufmerksame
keit. Sogar wiahrend des Valerldn«
hen Krieges wurden im Gebiet
tanai zwoli  Kolchose gebaut,
Schulen, Krankenhdue
ser u. a. errichtet. Aber die Haupt-
bautatigkeit bega nach dem Kne-

len kaum nachsteht.

Hier ein Beispiel, was eine Jetzi-
e Zentralsiedlung des Sowchos
arstellt. Das Zentralgzhdft  des
Sokolowski - Sowchos (Dirzktor
1. Garanin) steht einem wohleinge«
richteten Stadtchen nicht viel nach.
Das Territorium der Siedlung wur-

bebaut, die Dienstleis
und andere Institutionen sind der<
artig angelegt, da3 sie fir die Ar-
beiter bequem sind. Es gibt viele
Grunanla‘}zen und einen Sportplatz,
ein Handelszentrum, =ine moderne
Schule, ein Kulturhaus, Wasser«
und Kanalisationsleitungen, Radio«
zentrale und automatische Telefon<
zentrale, eine zeatrale Wairmelei-
tung usw. Dle Fahrdimme und
Bilrgersteige sind asphaltiert, die
Strafien so angelept, da8 der Stra«
flenlirm  den Einwohnern keine
Storungan bereitet. Kurzum, wir
haben es hler mit einer durchaus
sinnvoll gebauten und die Bel

ge, eigentlich nach dem
plenum des ZK der KPdSU (1953).
wonach sich das Gebiet in elnen
Igen  Bauplatz verwandelte,
enn die Kapitalanlagen im Sow=
chosbauwesen 1953 2698 000 Rubel
betrugen, so waren es 1955 schon
70 Millionen Rubel, 1960 — 1054
Millionen und 1965 — metir als 130
Millionen Rubel! Zu Beginn der
NzulandarschlieBung gab es bel
uns auBer den Kolchosen nur 37
Sowchose, jetzt haben wir 225 GroB-
sowchose, 8 Kolchose und 3 land-
wirtschaltliche  Versuchsstationen.
Eine quantitative und qualitative
Wandlung wle sie in der Geschichte
einer Umgestaltung des flachen
Landes noch niemals anzutrefien
war. Die Bauleute, die Arbeiter ynd
Bauern vollbrachten eine wahr:
Heldentat. -

In 17 Jahren wurden gebaut und
in Nutzung genommen: 2790 000
Quadratmeter Wolinfliche, Schulen
fiir 56 000 Schiler, Kinderanstal-
ten fir 13295 Zoglinge, Kranken-
hiuser mit 1685 Betten, Klubs mit
13 970 Plitzen, 193 Maschinen-Re-
paraturwerkstitten, eine groBe Zah!
Viehstille, Getrcidelager usw. usl.

In den latztan Jahren wird In den
Sowchosen und Kolchosen ganz
modern gebaut. Es gibt hler 1200
Kilometer Wasserleitungen, 550 Ki-
lometer Wirmeleitungen und 121
Kilometer  Kanalisationsaniagen,
95 000 Wohnungen sind gasifiziert,
wobei in Bilde 180 Dorfer und

ey o~

der Arbeiter beriicksicatigenden
Siedlung zu tun.

Map kdnnte zahllose Beispiele
anfihren, die die g2waltigen Wand-
lungen auf dem bachen Lande be-
kraftigen.

Der Hauptgrund der Bauerfolge
liegt vor allem im eigentlichen Or
Xlnlulmnsprﬂnzlp der Baulatigkeit:

uf dem Territorium des Gebiets
wurden in kurzer Zeit mgpile und
starke spezialisierle Bauv€rwaltun-
gen und Montagekolonnen chaf-
fen. Es gibt da drei Bautruste, den
Trust ,,Oblwodstroi”, 20 mechani-
sierte  Wanderbaukolonnan, neun
Bau- und Montageverwailungen
und vier andere spezialisierte Bau-
untérnehmen. Im vorigen Jahr wure
de auch eine besondere Bauorgani«
sation fiir die Kolchose geschafien,
namhdl der ,,Meshkolchosstroi®.

n man hinzufigt, da8 die
Bauo ‘ganisationen nun ihre eigene
Baustoffbasis  gaschaffen haben,
namlich Kombinate fir Baustoffe
und Konstruktionen, Eisenbetonwer«
ke, Ziegeleien u. a,, so kann man
mit ruhigem Gewissen behaupten,
daB die Bauarbeiten auf dem Lan-
de k@inftig nocn erfolgreicher vofis
statten gehen werden.

V. WORONIN,
stellvertretender «+ Leiter der
Verwaltung fiir Kapitalbau der
Gebietsverwaltung Landwirt«
schaft.

5. Miirz 1970 ©
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Die Moskauer Literaturzeitschrift
wDrushba narodow" (Heft, 4, 1956}
berichtete dber eine hochst interes-
sante Praxis der Litaucr: sie sam-
meln alles Gedruckte iiber die viel-
seitige Kultur des litauischen Vol-
kes in Dutzenden Sprachen und
verdfentlichen  Monatschroniken,
betitelt ,Sowijetlitauen in der Pres-
se der UdSSR und  der sozialisti-
schen Linder". Im Jahre 1068 wur-
den beispielsweise 7 679 Materialien
erfaBt. Die Auflage der Chronik be-
triigt 2 500 Exemplare.

In der erwihnten Zeitschrift
wurde im April 1956 der Vorschlag
der 64 Autoren von 32 Vilkern des
Sowjetlandes verdiTentlicht, die Er-
fahrungen der Litauer in allen
Unions- und aulonomen  Re-
publiken, auszuwerten. Die-
sen Vorschlag unterzeichneten® der
Adyge Asker Jewlych, der Aware
Rassul Gamsatow, der Altaier Amat
Sabaschkin, der Baschkire Mustai
Karim, der Belorusse Jakub Kolas,
der Georgier Simon Tschikowani,
der Kabardiner Chatschim Teunow,
der Karele Nikolai Jakkola, der Ka-
sache Muchtar Auesow, der Komi
Gennadi Fjodorow, der Kurde Ad-
shie Dshindi, der Mari Nikolai Ka-

sakow, der- Ossetier Chadsybatvr
Ardassenly, die Russen Michail Is-
sakowski und Leonid Sobolew,

die Ukrainer Maxim Rylski, Lewko
Rewutzki, Wassili Kassijan und an-
dere. -

Zehn Jahre spiiter schrieben die
Schewtschenko-Preistriger, Held
der sozialistischen Arbeit, Kompo-
pist Lewko Rewutzki und der
Volkskiinstler der UdSSR  Wassil
Kassijan in ,Drushba narodow*
(Heft 10, 1966), daB es zweckmilBig:
kei, zum 100. Geburtstag W, I. Le-
nins allerorts einen dezentralisier-
ten gegenseitigen Umtausch von In-
formationen in den Sprachen der
UdSSR-Vélker .iber die Kultur des
Jjeweiligen Volkes zu verwirklichen.
Auf der Basis der sich stindig be-
reicherndien Kollektionen gilt es
spiiter in jeder Republik, in jedem
putonomen Gebiet und National-
bezirk mit wissenschaftlicher

i ick it in einer bibli s
phischen Ausgabe zu beschreiben,
was, wo, wann, in welcher Auflage
fiber das betreffende Volk in Dut-
2enden Sprachen erschienen ist.

Die Kultur seines
Volkes wahren

Dieses Thema wird auch im Arti-
kel Boris Chomenkos ,Das Abc der
Literaturkunde" im Dezemberheft
der Zeitschrift ,Woprossy literatu-
ry" (1967) behandelt.

An der Schwelle des Lenin-Jubi-
liums funktionieren bereits Kollek-
tive, die von iiberall her alles iiber
den Nachklang der Literatur
und Kunst ihres Volkes in anderen
Sprachen sammeln.  In Alma-Ata
und Thilissi wurden an den Litera-
turinstituten Abteilungen  fir ge-
genscitige Beziehungen geschaflen,
desgleichen an der Universitit Je-
rewan. In Taschkent wurde das Li-
teraturmuseum ,Alischer = Nawoi*
in einem Haus mit 70 Riumen er-
6ffnet. ErsprieBlich - funktionicren
das  Literaturmuseum in Kischi-
njow, die Literatur- und Kurestar-
chive in Minsk, Kiew.

In Kiew schuf eine Gruppe von
Genossen in den letzten 20 Jahren
ehrenamtlich  eine umfangreiche
Kollektion ,Die Ukraine und die
Welt*. Daraus wurden in das gegen-
wartig im Entstehen begriffene Ar-
chiv-Museum  fiir Literatur  und
Kunst der Ukrainischen SSR und
in andere Museen des In- und Aus
landes bereits iiber 53000  Seiten
mit Einband und Register versehe-
ne Materialien iibergeben.

Und wer sammelt Ahnliches @iber
die Kulturwerte und die Literatur
der Sowjetdeutschen in der UdSSR?

Der Dichter Mikolai Terestschenko
gab 1966 im Verlag/,Dnipro* scin
universelles Nachschlagewerk ,Li-
terarisches Tagebuch®  heraus, in |
dem nicht wenig ber die Literatu-
ren des Sowjetlandes gesagt ist.
Konstantin Fedin empfahl, dieses
Warterbuch in andere Sprachen zu
whersetzen, weil es in der sowjeti-
schen Praxis bisher nichts derglei-
chen gegeben hat.

Jurl NASARENKO,
Mitglied des Schriftstellerver-
bandes der UdSSR
Es wire wiinschenswert, wenn
unsere Leser zu dieser Frage Stel-
lung nehmen wiirden.
Die Redaktion

.
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»Milchzone
SOFIA, (TASS). Auf dor hier
stattgefundenen  Konferenz  der
Frauen — Beslarbeiterinnen der
landwirtschaftlicnen  Produktions-
genossenschaften und der Staats-
wirtschaften, die um Sofia h2rum
gelegen sind,—wurde bekanntgege-
ben, daB 'die Schaff:nden der
Landwirtschait die Planaufgaben

/ig
u‘.

Sofia
fiir 1969 zu 106,7 Prozant erfallt
haben. Fiir die Bevélkerung der
Hauptstadt Bulgariens wurden et-
wa, 40 Millionen Kilo Milch gelie-
fert.

Vor einigen Jahren wurde auf
BeschluB d:r Regierung rings um
Sofia die sogenannte ,Miiclizone*
geschaffen. Vor den genossen-
schaltlichen  Vorstadtwirlschaften

wurde diz Aufgabe gestel
Viehzucht verstarkt zu entl
und die Versorgung d
stadt mit Milch zu ge:
Die Genossenscaaftler und Arbeiter
der Staatswirtscnaften haben dies
Aufgabe erfolgreich gelost. Mit j
dem Jahr vergrofiern sich die Vieh-
farmen, die Zanl dar Rassekihe
nimmt zu und der Milcherirag stei-
gert sich. GroBe Aufmerksamkeit
wird der Entwickiung der Fulterba-
sis geschenkt.

Ergebnas des Wettbewerbs

BUCHAREST. (TASS). Das
Vollzugskomilee des ZK der Ru-
manisch2n Kommunistischen Par-
tei und der Ministerrat Rumaniens
haben das Fazit des Wettbwerbs
fir das vorige Jahr zu Ehren des
25. Jahrestags der Befreiung des
Landes vom Faschismus und des
X. Parteitags der RKP  gezogen.
Der Gesamtwert der iberpianma-

Bigen Produktion in der Industrie
betrug in 12 Monaten 472 Millio-
nen Lei. Ubererlilit wurden diz
Planaufgaben in der Produktion
von Stahl. Aluminium, Erdélpro-
dukten, synthetischer Faser, vieler
Maschinen und Ausriistungen, Ge-
webe und anderer Waren, Uber 220
Industrie- und andere Objeklc wur-
den vorfristig in Betrieb gesetzt.

8 Jahre der ,,Freundschaft“

PRAG. (TASS). Die tschechoslo-
wakischen Erdolverarbeitungsbe-
triebe haben 60 Millionen Tonnen
sowjetisches Erdal durch die Erddl-

leitung ,,Freundschaft”, deren 8.
Jahrestag der Inbetriecbnahme ge-
genwirtig in der CSSR vermerkt

wird, bekommen. Die groSen Lie-
ferungen von sowjetischem Erdol
ermoglichten es, in der Tschecho-
slowakei eine Erdolverarbeitungs-

industrie zu schaffen, die den Be-
darf der Republik an Erdélproduk-
ten und anderen Materialien, die
auf der “Erddlgrundlage erzeugt
werden, voll und ganz deckt.

Der tschechoslowakische  Ab-
schnitt der ,Freundschaft" zieht
sich durch die ganze Republik
und ist mit all seinen Abzweigun-
gen iiber 12000 Kilometer Jang.

Griofite
Schmiede
der Kader

ULAN-BATOR. (TASS). Die
technischen Berufsschulen wurden
in der h:utigen Mongolei zu ei-
ner grofien Schinicde der Ausbil-

dung qualifizierter Arbeiter far al-
le Zweige der Volkswirtscihzft.

Seit dem Tag der Griind der
ersten  tachnischen Beruisschule
sind 6 Jahre verflossen. Doch in

dieser kurzen Frist wurde im Land
schon . ein ganzes Netz von Be-|
rufsschulen  gescraffen, in wel-
chzm 12000 Personen lernen, dc{
sich darauf vorbereiten, Fach-
leute verschiedensten Berufsprofiis
zu werdean,

Hohe Qualifikation erhalten die
Arbeiter auch in der Sowjetunion.
Allein in den letzlen 3 Jahren ha-

DDR. Immer breiteres Ausma8 nimmt in Dresden der Wohnungsbau an,
Zahireicle vielstockige Hauser schmiicken jetzt die Stadl.

Foto: W. Koschewol

ben 6100 Jungen und Mézdchen
der Mongolei in der Sowjetunion
viele technische Berufz gemeistert.

Geschenke dem Dorf

BUDAPEST. (TASS). Zu Ehren
des 25. Jahrestags der Befreiung
Ungarns durch die Sowjelarmee
wurden in den ungarischen Dérfern
Bibliotheken ercffnet,
von Mitteln fiir
die Schaffung dieser Bibliotheken
haben die Gewerkschaiten, der
Kommunistische Jugendverband,
die Vaterlandische Front und an-
dere gesellschaitliche Organisatio-
nen aktiven  Anleil | genommen.
Uber 83 Millionen Forint wurden
schon gesammelt.

Kuba vor dem

HAVANNA, (TASS). Zehntausen-
de Werktiitigen Kubas beschiftigen
sich in Zirkeln zum Studium der
Biographie des Fithrers des inter-
nationalen Proletariats W. I. Le-
nin. Mit groBem Interesse machen
sie sich mit den Materialien be-
kannt, die iiber die Hauptetappen
des Lebens und des revolutioniiren
Kampfes des Griinders des Sowjet-
staates berichten.

In vielen Stidten und Dérfern
des Landlcs werden Fotoausstellun-

Jubilaum

gen, gewidmet W. I, Lenin und
der Oktoberrevolution, veranstal-
tet.

In diesen Tagen enlfaltet sich

der Wettbewerb zu Ehren des 100.
Geburtstags von W. L. Lenin, Sei-
nen Siegern werden Ehrenurkunden
cingehiindigt. Viele andere MaBnah-
men sind im Programm der Feier
det Lenin-Jubiliums vorgesehen,
das von dem Gewerkschaftszentrum
der Werktitigen Kubas ausgearbei-
tet wurde.

Sozialistische
Demokratie in

BERLIN. (TASS) In den Stad-
ten und Dérfern der Deutschen
Demokratischen Republik gent die
Vorbereitung zu den Wahien in
die ortlichen  Volksvertretungen,
die am 22. Marz stattfinden wer-

den.

Uber 200000  D2putierte der
Kreistage, Stadtverordnetenver-
sammlungen, Staitbezirksversamm-
lungen und Gemeindevertrelung2n

legen auf den Wahlerversamm-
lungen  Rechenschaft {iber ih-
re Arbeit ab. In ihrer. gesamten

Aktion

Tatigkeit stiitzen sich die Abgeord-
neten auf enge Verbindung mit
der Bevolkerung, mit allen Partei-
en und Massenorganisation: i
in der Nationalen Front ve:
sind. An der Losung ver
Fragen des staatlichen, po!
okonomischen und kulturelie
baus beteiligen sich 400000
die Mitglieder der standigan
sionen der Volksvertretun-
gen sind, sowie 350000 Mitglieder
der Kommissionen der Naticnalen
Front.

Francisco Aleman Ruiz, Sohn eines Kleinbauern, arbeitet heute im
landwirtschaftlichen Forschungszentrum in der Nahe der ' mexikanischen

Hauptstadt. Sein Diplom erlangte er in Moskau — an der Univers
der Vélkerfreundschafl ,Patrice Lumumba”. Zu den ersten Studenten

t
e-

ser Hochschule gehorte auch Achmed Taki aus Sierra Leone. Der junge

Arzt arbeitet heute in seiner Heimat.

Die Universitat der Vélkerfreundschaft
vor zehn Jahren in der Hauptstadt der So

wurde
ifren

,Patrice- Lumumba™
jetunion er6finet. Zu

Auigaben gehorie die Ausbildung hochqualifizierfer, im Geiste der Volker-
ireundschalt erzogener Spezialisten fiir die Lander Airikas, Astens ‘und

Latcinamerikas — insbesondere diz Jugend' dies2r Linder

erhielt weitge-

hende Méglichkeilen bei der Erlangung der Hochschulbildung an dieser

Lehranmstalt.

Im Laufe von zehn Jahren verwandelte sich die’ Universitat in eine
grofe Forschungs- und Lehranstalt, an welcher zur Zeit mehr  als 4000

Studenten und 225 Aspiranten aus 85 Landern der

sind. Sie hat sechs Hauptfakultiten,
Mathematiker,

Naturwissenschaftler,

Welt immatrikuliert
Physiker,
Historiker,

an denen
Mediziner,

Ingenieure,
Landwirte,

Philologen, Okonomen und Rechtswissenschaftler ausgebildet werden. 82

Lehrstinle besitzen 150 Laboratorien,
lagen ausgeriistet €

Unterricht einert wichtigen Platz ein.
landwirtschaftlicnen
Sowjetunion.

in 200 Indusfriebetrieben,
Kliniken in vielen Stéddten der

UNSER BILD: Kandidat der

die mit modernen Geraten und An-

d. Das Lehr- und Produktionspraktikum nimmt im

Thr Praktikum haben die Studenten
Versuchsbelrieben und

medizinischen. Wissenschatfen A,

Baschkirow erhlirt den Studenten des 3. Lehrjahres der medizinischen Fa-
kultat eine elektronische Anlage zum Vorfihren bioelekirischer Erschei-

nungen des zentralen Nervensystems.

Foto: W, Runow
(APN)

Diz Sonne ging Tag und Nacht
nicht unter, doch warm wurde es da-
von nicht. Zwei Schritte vom Fz2n-
ster wiitete der noch nicht ganz
vom Eis befreite Jenissej, und unse-
re Hiltte wurde vom feuchten Juni-
wind nur so geschiittelt. Das Ra-
diogerat teilte uns mit, da8 in
Moskau 30 Grad Hitze herrschie
und das Meerwasser an der Krim-
kiiste 25 Grad warm war...

der Kolchos ,Sarja Tai-
myra* und seine Siedlung Nnssok,
in der wir uns befanden, lizgt jen-
seits des Polarkreises.

Nossok heiBt Zehenspitze, und
der Nam: pafBte gut: Ringsum war
die ganze Tundra berschwemmt,
hier aber ragte eine spitze Insel
empor, und auf ihr lag Schlamm—
alerdings bis ap die Brust. Wenn
wir heimkamen, muSten wir jedas-
mal einige Liter Schlamm aus den
Stiefeln gieBen.

In der Gasthifte des Kolchos
lebten wir zu dritt — der junge
Tierziichtar Nikolpi aus der Vol-
kerschait der Doiganen, der Tier-
arzt Leonid Schuschkowski, ein
Ukrainer mit scawarzem Schnurr-
barf, und ich.

. Hier krepieren die Polarfuchse",
sagte er gleich am ersten Tag von
der Schwelle und varschwand.

Zwei Tage lang war er dann
nicht zu sehen. Er fragte die Tier-
pfleger nach dem Futter aus, un-

tersuchte die kranken Tiere und
stellte schlicBlich fest, daB ihre
Ploten durchweg vereitert waren.

Dieses Symptom kannie er, konnie
sich aber nicht 2rinnern, wann er
es gesehen hatte ond wie diase
Krankheit hieB. Er holte also sofort
seine Biicher und Heite hervor,
dje er Gberall mitnahm,

Der Zeitunterschied gegeniiber
Moskau machie sich spiirbary Ich

konnte nicht einschlafen. Um 2 Uhr
nachts richtete sich Leonid auf,
trat ans Fenster und rif die Dzcke
herunter, mit der wir die Nacht-
sonne verhangten, Als er sah, daf
auch ich nicht schlief, erklirte er:
wStreptokokkose, In der Ukraine
habe ich das bei den Kaninchen in

unserer Fachschulz schon einmal
gesehen. Es hat uns damals vie!
Miike gekostet, die Krankheit . zu

bestimmean.*

Bald machte es auch die Ursache
der Erkrankung ausfindig: Man
hatte die Polarfiichse: mit schlech-
tem Fleisch gefittert, Schuschkow-
ski wandte sich an den Koichos-
vorstand und nahm ' dabei kein
Blatt vor den Munc.

Mehrere Tage behandelte er die
Polarfiichse, bis schlieBlich die Tie-
re wieder gesund wurden.

Nach dem Studium an der Tier-
arztlichen Hochschulz “in Lwow
hatte man Leonid den Posten eines
Laborleiters unweit seiner ~ Hei-
matstadt angeboten. Statt dessen
fuhr er mit seiner Frau in den Ho-
hen Norden. Die Landwirtschafts-
behérden auf Taimyr schickten ihn
sogleich mit einem  Schleppkahn
voller Vieh nach Kurejka, Sneshno-
gorsk und lgarka. Es war Septem-

er, und auf d2m Jenissej schwam-
men bereits Eisschollen. ~ Fiir den
Sidlander war das und vieles an-
dere ungewohnt. Der Eindruck war
«derart erschiifternd, daB er ein Ta-
gebuch zu Iihren begann.

In der Polarnacht  hat er oft
Heimweh. An der Wand hingt eine
groBe Landkarte, und immer wie-
der betrachlet er seine H:imalstadt
Chmelnizki — das hilft  ihm dber
den Kummer hinwcg.

Ich fragte ihn,
chen Fillen hilflos gewesen™ war.
Ja, beinahe. Einmal hatte er bei

" getreten, und

ob er'in man-

Jenseits des Polarkreises

mehreren Kithen im Sowchos ,Po-
larny* Mastitis, eins Eutererkran-
kung, festgestellt. Er wandte eine
kombinizrte Behandlung mil Pe-
nicillin und Streptomycin an. aber
nichts half. Zu Hause durchsiober-
te er dann seine Mefte und fand
schlieBlich  Aufzeichnungen . | von
Vorlesungen des Dozenten Lew
Sajaz zum Thema Autohemothera-
pie. Diese Notizen  brachten. ihn
schlieBlich doch auf die richtige
Heilmethode.

Wir konnten t aus Nossok
heraus — Nikolai hitte schon s2it
mehr als _einem Monat bei seinen
Kolchosherden irgendwo am Kari-
schen Meer sein missen. Und auch
ich saB bereils eme gule Woche
linger hier, als vorgssehen war,
doch am nervosesten war Leonid:
Er muBte unbedingt seine Diagno-
se im Labor nachiprifen. Abzr es
kamen und kamen keine Hub-
schrauber.

Der Jenissej war aus den Ufern
allé  Hubschrauber
hatten Dienst an den geféhrdaten
Stellen. Wir wuBten, daf wir im-
mer zum Abflug bereit sein muS-
ten, denn wenn ein Hubschrauber

fort, und wenige Stunden spater
schritt .ich neben Leonid auf den
Holzbiitgerstdigen von  Dudinka

dahin, dem arktischen Singapur*
wiz es ein Journalist genannt hat.

*“Leonid bewohnt ein kleines Zimmer

an der Tizcarzilichen  Fachschule
fir die Valkerschaften  des Nor-
dens, wo seine Frau Ludmilla

Buchhaltung unterrichtet. Sic hatte
fiir Leonid eine’ fraudige Nachricht:
Das Theater von Chmelnizki war
auf Gastspiele nach Dudinka ge-
kommen, und sie hatte Eintritiskar-
ten erwischt. ,Ich wuBte doch, dafl
ich Gliick haben * werde”, tanzte
Leonid vor Fraude.

Er zog sich um und war wie neu-
geboren.

Aber da hatte er sich geirrt: Ins
Kreiskomitee der Partei war indes-
sen ein Telegramm aus. Sneshno-
gorsk eingetroffgn: wVienseuche,
sofort Tierarzt vonndten.*

Nach einer Stunde waren wir be-
reits wieder auf d=m  Flugplatz.
»WeiBt du“, sagtz'er zum Ab-
schizd, ,manchmal sprechen die
Leute, etwas verdchtlich von mei-
nem Beruf. Aber nicht umsonst hat
Iwan Pawlow gesagt: ,Der Arzt
rettet die Menschen, der Tierarzt
die Menschheit.' Richtig, nicht
wahr?*

Als ich spiter in Moskau in der
. Komsomolskaja prawda" von Leo-

kis Heldentat las,

kiime, wiirdz  er jetzt b
nicht ‘auf uns warten, sondern nur

rasch seine Fracat. und die Post
abwerfen. Hinzu kam, daB der
Flugplatz am anderen Ende der

wir “einen

Siedlung lag. Sobald
Motor gf)rlen. griffen wir daher
auch schon nach den Koffern und
rannten durch den Morast. Erst
nach einem halben Kilometer sa-
hen wir dann, da8 es ein Traktor
gewesen war. Und so mehrere Malz
am Tage. Als erdlich wirklich ein
Hubschrauber kam, glaubten wir,
es s2i ein Trakto- und afen ruhig
unsere Fischsuppe weiter.

Dennoch flogen wir schlieBlich

ni
muBts ich ap diese Worte denkan.
G i mit Nikolai Krot ski
von ‘der Landwirtschaftlichen Hoch-
schule des Hohen Nordens und Ni-
kolai Kudrjakow, 'einem. Kolchos-
vorsitzenden von Taimyr, hatte
er eine Milzbrandseuche liquidiert,
Einen ganzerl Monat lang verbrach-
te er unter stindiger Lebensgefahr
im Mittelpunkt der Siduche, um
Tausenden Renntieren ein Heilserum
einzuspritzen und sie s0 zu retten,
Borls SADEKOW,
APN-Sonderberichterstatter

Moskau — Taimyr

Die Schédlichkeit des Larms ist
wissenschaftlich  bewiesen. Er
wirkt negativ auf die Arbeitstatig-
keit des Menschen, macht inn ner-
vos, hindert im Alltag. Gegen den
Larm wird gekdmpft. Ein Gelehr-
ter auBerte sogar den Geda:iken,
daB der Lirm von den Mcnschen
irgendwann ebenfalls so besiegt
werden wird wie einst die Cholera
und Pest. Unldngst hatten wir die
Moglichkeit uns auch eine Fern-
sehsendung ,Der Larm ist unser
Feind" anzusehen.

Kurzum, wegen dem Lirm wird
viel Lirm gemacht, er aber blzibt
wie zuvor. Neimen wir  zum Bei-
spiel die Stadt Dshambul. Zuse-
hends wachsen die mehrgesciossi-
gen Wohngebdude und neue Mikro-
rayons. Nebenan mit gleicher Ge-
schwindigkeit, -sowie Pilze  mach
dem Regen, erscheinen groBs  Me-
tallschachteln-Garagen. Ist das gut
oder scilecht? Auf den ersten Blick
int nichts Scnl=chtes dabei zu
sein, daB die Za'il der Personcnwa-
gen und Motorrader wiciist. Sogar

kehrt. Ein Pers gen ist
immerhin keine  \Waschmaschi.ie
oder, ein Staubsauger, und spricht

vom Wohlstand unserer Mitmen-
schen,
Das st bcgriif}cnlswerl. doch

hat es auch sein ,aber".

Die Besitzer des Eigentransports
crrichten neben den Gebauden mit
80- -120 Wohnungen Garagen, und
ihnen ist es einerld, ob der Larm
die Naciibara Lindert oder micht.
Jemand ist gerade von der Nacht-
schicht gekommen und  will sica
ausruhen, dum ander.n steit eine
schwere Arbeit bevor, den dritten
stort der Larm richt nuz, sondera
er ist fiir ikn auch gesundaeits-
schadlich. Doch was gelit das die
Besitzer des Eigentransports der
Hausverwaltung Nr. 3 im 1. Mikro-
rayon an, deren man alleip hier
100 Mann zihit?

Es kommt oft auch so vor: Auf
dem Fufisteig vor dem Wchnge-
biude spiclen Kinder. Da saust
aber plotzlich ein Auto verbei, und
jede Minute kana ein Unglick ge-
schelien. Wird der Fahrer daran

Viel Larm wegen Larm...

schuld sein? Wohl kaum. Hier ste-
hen keine Wegezeichen, die ihm
das Fahren verbisten. Und das be-
deut=t: Mach den Weg frei, wenn
ein Personenauto den FFuisteig ent-
lang zur Garage fahr.

Aber das st noch nicht alles.
Der Eigentransp bringt nicht
nur unnotigen Larm mit sich und
Gefahr fur die FuBganger, son-
dern bunte Metallkasten verschie-
dener Grofle, die dem Hof ein haB-
liches Aussehen verleihen. Anstatt
der Garagan miufSten hier Sport-
platze sein. Solche gibt es aber
nicht. Und wieder aus demselben
Grund. Man spielt nicht Tennis
und Volleyball dort, wo Kraftwa-
gen hin- und herfahren.

Gibt es vielleicht keinen arderen
Platz fir Garagen, und der Besit-
zer des Eigentransports ist ge-
zwungen gerade so zu handeln und
nicht anders?

«Kzin Platz fir Garagen? Wo
denken Sie hin?" empért sich der
Oberarchitekt der Stadt Dshambul

Turdaly Tschinasilow.  ,Auf Be-
schluB des Stadtvollzugskomitees
wurden einen Kilometer vom Mi-

krorayon entfernt 20 Hektar fir
den Bau von Garagen bestimmt.
AuBerdem soll man hier nach ei-
nem Typenentwurf wund nur aus
Ziegeln bauen, ket

inesfalls aus Ei-
sen oder gar Holz. Solches Eisen,
aus welchem bis jetzt fast alle
Garagen der Besitzer des Eigen-
transports in der Stadt errichtet
wurden, wird nirgends  verkauft.
Map beschafft es sich durch Pro-
tektion im Lager fiir Baumateria-
lien fir billigen Preis, Die Miliz
miiBte dieser Sache mehr 'Aufmerk-
samkeit schenken."

wEs wirde auch ein  BeschluS
iiber kooperativen Garagenbau ge-
faBit", erzihlt T. Tschinasilow wei-
ter. ,Man braucht nur ein Gesuch
an die Gebietsverwaltung fir Kom-
munaldienste einzureichen. Leider
ist dort bisher poch nicht ein_ein-
ziges eingelaufen." \

wEs ist schwer mit den Besitzern
von Personenwagen fertig zu wer«
den”, sagt Wjatscheslaw Schapos
walow, auch ein Architekt. ,So

=

Disteln am Wegrand

zum Beispiel wurden neben einem
80-Familiennaus in der Sowjetskaja-
StraBe, wo die Arbeiter des Staatli-
chen Bezirkskraftwerks wohnen, 10
Garagan errichtet. Wir wandten
uns an diese Menschen persdnlich
mit der Anweisung, ihre Garagen
auf dem fiir diese Sache beslimm-
ten Platz zu ba Dreimal rich-
teten wir ein Schreiben an den Di-
rektor des Kraftwerks, Genossen
Kukui, er solle diese Arbeiter ba-
einflussen.  Eine  administrative
Kommission des Stadtvollzugsko-
mitees brachte auch nichts zustan-
de.*

Und wie reagiert darauf dfe
Hausverwaltung Nr. 3 mit Abdu-
mashan Achmetow an der Spitze?

»Wir unterhielten uns mit den
Besitzernsdes Autotransports, droh-
ten mit Geldstrafen, doch alles ver-
gzbens. Schon drei Jahre dauert
dieses  Hin und Her. Jetzt beab-
sichtigen wir strengere MaBnahmen
zu ergreifen.

Welche eigentlich?

A. Achmetow zeigte einen Fir-
menbriefbogen, in dem es heiSt:
wLaut dem BeschluB des Stadtso-
wjets der Werktatigendeputierten
und der entsprechenden Gesetzbe-
stimmung wurde fir ihre Garage
ein Platz bestimnit.

Darum fordert die Hausverwal-
tung Nr. 3 Sie auf, innerhalb §
Tagen die von Ihaen auf dem Ter-
ritorium des 1. Mikrorayons eigen-
michtig g=baute Garage fortzu-
raumen. Widrigenfalls - sind  wir
gezwungen, die Garage abzureifien,
als Eisenschrott abzuliefern und
die ganze Angelegzenheit dem Ka-
meradschaltsgeri zu ubergeben.*

Dieser BeschluB existiert bis jetzt
nur auf dem Papisr. Es wire aber
schon langst Zeit, vom Wort zur
Tat Gberzug=hen. .

Adam WOTSCHEL,
Eigenkorrespondent
der ,Freundschaft*

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE Die

ANSCHRIFT:

ccep

r. lWeannorpan

Kas.

lom Coseron

Zel
7-of sTax b

c®poiinamagprs

erscheint tiiglich auBer
Sonntag and Montag

Redaktionsschlu
des Vortages (Moskaver

«®POAHAWAST>
UHAEKC 65414

HFreandschaft™

18 Uhr arbeit —

2.18-71,

2.79-84, Sekrefarlat — 2-76-56, Abteilungen
Propagania, Partei- und pol

2-16-51, Wirtschaft — 2-18-23,
Kultur — 2-74-26, Literatur und
Kunst — 2-18-71, -50,
Obersetzungsbiiro — 2-79-15, Leserbriefe —
2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf—72

 TELEFONE

Chelredakteur — 2-19-09,
Stellv. Chefr. — 2-17-07,
Redaktions sekret ir —

litische Massen~

Information — 2-78.

Tunorpacdas No3 r. lleanworpan.

YH 00246

3akaa Ne 2527




	Reihgrgrasafeppgn geben

	A. M. BORODIN,

	Seite 2 •

	• FREUNDSCHAFT •

	• 5. MBrz 1970


	ihre Geheimnisse preis

	^54... W

	Jahrpstan SnwiPtkasachstäns ■


	Die Romantik

	war schuld daran

	Riesensprung der Medizin

	INFORMATION •KUNST


	Die Kultur seines

	Volkes wahren

	Kuba vor dem

	Jubiläum

	Sozialistische

	Demokratie in Aktion

	Disteln am Wegrand




	Viel Lärm wegen Lärm

	Jenseits des Polarkreises

	REDAKTIONSKOLLEGIUM

	UNSERE

	ANSCHRIFT!

	Kaa. CCP

	r. Ue.THHorpaa

	Hom CoaeTOB

	«<t>poAnaiiiatt)r»

	Die „Freundschaft” erscheint tiigllch außer Sonntag and Montag

	<a»PORHailJA0T»

	HHJ1EKC 65414

	TELEFONE





